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2 Das Abonnement 
af dies mit Ausnahme der 
N täglich erſcheinende 
He beträgt vierteljährlich 
i die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24), Sgr. 
Beſtellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
u. und Auslandes an. 


Dienſtag, den 28. Auguſt 1866. 
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Voſener Zeitung. 
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Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Rekla men verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
Monat September ein beſonderes 
eibonnement zu dem Preiſe von 25 Sgr. 
der Expedition und bei den Kommandi⸗ 
ten, für auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 
— Beftellungen von auswärts find direkt 
an die ir? ee zu richten. 
expedition der Poſener Zeitung. 


den 


Amtliches. 


Berlin, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
bt: Dem Sber⸗Regierungsrath von Solemacher zu Aachen den 
eben Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ober⸗Steuer-In⸗ 
etor, Steuerratb Brunn zu Uerdingen im Kreiſe Crefeld den Rothen 
Harorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Fuß⸗Gendarmen in der 1. 
* Ranarmerie-Örigade, Roſſow, zu Graudenz, dem Förſter Weh mer zu 
Be ebeide im Kreiſe Oſtpriegnitz, dem berittenen Stenerauffeber Weiß zu 

\ ham im Kreiſe Toſt⸗Gleiwig, dem katholiſchen Lehrer Wystyrk 
ubom im Kreiſe Ratibor, dem Oberlootſen Block zu Neufabrwaſſer, 

aktor- und Fabrikaufſeher Ardei zu Altena und dem Tborwärter 


Sea weiver zu Bonn das Allgemeine Ebrenzeichen, ſo wie dem Satt⸗ 


lermeiſter Dftbeimer zu Gubrau die Rettungsmedaille am Bande zu 


derleiben 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


N Darmſtadt, 27. Auguft, Abends. Der Friedensſchluß zwiſchen 
Preußen und Heſſen⸗Darmſtadt ift noch nicht erfolgt. Für heute und 
N ö find 16 Extrazüge von Heidelberg mit 20,000 Mann norddeut⸗ 
ber Truppen angeordnet, mit welchen Darmſtadt, Offenbach, Dieburg 
Groß⸗Gerau belegt werden ſollen. 


Wien, 28. Auguſt. Die autliche Zeitung publieirt ein Ge⸗ 

u vom 25. Auguft, welches den Finanzminiſter ermächtigt, fünfzig 

illionen fünfprocentige Staatsfchuld- Ausschreibungen, und neunzig 

lionen förmliche Staatsuoten zu einund fünfzig Gulden auf 

Aechnung des nach dem Geſetze vom 7. Juli noch zur Verfügung 
henden Kredits von 140 Millionen auszugeben. 


Die künftige Stellung des Königreichs 
Sachſen. 


. Die geſtern von uns ausführlich berichteten Aeußerungen des Irafen 
Mare in der Sitzung der Kommiſſion zur Vorberathung der Einver⸗ 
Wie Vorlage geben eine gewiſſe Gewähr, daß unſer Premier den 
nn hat, die Bundesſtaatsverhältniſſe nach allen Seiten feſt zu ord⸗ 
3 und ſoweit es in ſeiner Macht liegt, keine Halbheiten beſtehen zu laſ⸗ 
ben; Hoffentlich wird ſich dieſer energiſche Wille beſonders an Sachſen 
Mit ren, deſſen Unterhändler namenloſe Schwierigkeiten machen und ſich 
Anerbietungen hervorgetrauen, die noch immer ein arges Verkennen 

3 Sun tuation verrathen, z. B. das Anerbieten, gegen die Erhaltung der 
Er ſtſtändigkeit der ſächſiſchen Armee, den preußiſchen Truppen einige 
Wenn neben dieſen Präten⸗ 


ſucentende Beſatzungsorte einzuräumen. 

nen in Betracht kommt, welchen Widerſtand ſchon jetzt die ſächſiſchen 

x Waden dem preußiſchen Gouvernement entgegenbringen, kann man ſich 

[n ungefähres Bild von dem Zuſtande machen, der mit der zurücker⸗ 

1 Alten Selbſtſtändigkeit der ſächſiſchen Regierung ſofort wieder eintreten 
e. 


| Unſere Regierung ſcheint aber keinen Spaß zu verſtehen, hat ſich 
. — durch den bekannten Erlaß des Königs an ſeine Landeskommiſſion, 
dareeffend das ehrliche und freundliche Zuſammengehen mit Preußen, 
Wehe nicht kaptiviren laſſen, wie die plötzliche Wiederaufnahme der 
u ſtigungen Dresdens beweiſt. Nachdem die Arbeiten auf dem linken 
rt der Elbe vollendet find, ſollen auf dem rechten gleiche Befeſtigungen 
derführt werden. Die Nachricht davon hat, nach Berichten aus Dres⸗ 
N lar wie ein Blitz in das Publikum eingeſchlagen. Man wird ſich jetzt 
at daß Preußen nicht geſonnen iſt, von feiner Forderung abzulaſſen, 
em aten zur Sicherung feiner Defenſivſtellung gegen Oeſtreich außer 
Königſtein und Pirna, auch die Hauptſtadt für immer beſetzt zu 
kn, Außerdem werden nach den Grenzen hin noch andere Punkte, 
Die de genannten, eine nicht blos vorübergehende Beſatzung erhalten. 
In Abholzung von circa 1500 Morgen Waldes jenſeits des Waldſchlöß⸗ 
s nümmt ſchon dieſer Tage ihren Anfang, jo daß an dem Ernſt der 
Jobe nicht zu zweifeln iſt und die Andeutungen des Legationsraths von 
lin ul, der über Dresden nach Wien gereiſt und von da wieder nach Ber⸗ 
ö gen nrückgetehrt iſt, ihre Beſtätigung erhalten. Nach dieſen Andeutun ⸗ 
ſtellt Preußen ſehr weit gehende Forderungen in Bezug auf das künf⸗ 
hältniß Sachſens zu Preußen und ſogar derartige, daß der ſäch⸗ 
Fi Unterhändler fie eine Zeit lang für unannehmbar und mit der 
Johr ränetät der Krone für unvereinbar erklärte. Wenn auch Herr v. 
Sobel auf Grund der kategoriſchen Erklärungen Preußens eine etwas 
1 lebigere Stimmung feiner Regierung nach feiner Rückkehr von Wien 
dokumentiren können, ſo ſcheint doch der Abſchluß der Friedensver⸗ 
endung noch in weiter Ferne zu ftehen, da zwiſchen den von beiden Sei⸗ 
geſtellten Bedingungen eine weite Kluft auszufüllen iſt. 
Publ dem Gefühl, in einer Feſtung zu ſitzen, wird ſich das Reſidenz⸗ 
ohn itum wohl eher ausſöhnen, als Se. Majeſtät König Johann, da 
naehin die intendirte Befeſtigung der Stadt von ihren Naturreizen nichts 
— wird, aber damit iſt die Sache noch nicht abgethan; ohne voll- 
ber T e Uebertragung der militäriſchen und diplomatiſchen Hoheitsrechte, 
König agrahhen., Poſt⸗ und Steuerverwaltung an Preußen würde das 


eich ein Pfahl in unſerem Fleiſche fein. Daß die fächfifche Armee 


der preußiſchen einverleibt werde, iſt die Conditio sine qua non. Da⸗ 
nach iſt aber die diplomatiſche Repräſentation für den König von Sach⸗ 
ſen ein werthloſes, ja ſogar lächerliches Ding, auch können durch ihren 
Uebergang an Preußen dem Lande einige hundert tauſend Thaler jährlich 
erſpart werden. 

Was aber die Poſt, und Steuerverwaltung betrifft, fo hat ein an⸗ 
deres innerhalb des preußiſchen Gebiets belegenes Ländchen ſich finanziell 
ſehr gut dabei geſtanden, daß es Preußen dieſe beiden Verwaltungen über- 
ließ und dafür ein jährliches Pauſchquantum nahm. Wenn auch der da⸗ 
mit nothwendig verbundene Umſtand, daß die preußiſchen Poſt⸗ und 
Steuerverordnungen durch ihre Publikation zugleich in jenem Ländchen 
Geſetz wurden, anfangs manche Schmerzen erzeugte, ſo gewöhnte man ſich 
doch bald daran, denn bei den kleinen Landesherren giebt es nur ein Et⸗ 
was, das dem Souveränetätsdünkel die Waage zu halten vermag, das 
iſt Geld. 

Was Preußen bei ſeiner unſtreitig billigen Verwaltung erſparte, 
würde zum größeren Theile Sachſens Finanzen zufließen, und ſo ließe 
ſich wohl aus der Mitte der Bevölkerung heraus gerade gegen dieſes Be⸗ 
gehren Preußens am allerwenigſten Widerſtand erwarten. Im Gegen» 
theil bietet ein großer Theil der Bevölkerung uns ſchon weit mehr. Die 
unter der größten Spannung des Landes abgehaltene Leipziger Verſamm⸗ 
lung, über welche wir geſtern telegraphiſch berichtet haben, beſaß den 
Muth, ſich offen für die Annexion an Preußen auszuſprechen. 

Es kann kein Zweifel beſtehen, daß ſie einen beträchtlichen Theil der 
Bevölkerung hinter ſich hat. War doch auch Dresden ſelbſt in ihr ver- 
treten. Das Volk fürchtet mehr als Alles das preußiſcher Seits in Aus⸗ 
ſicht geſtellte „Experiment“. Es will Fiſch oder Fleiſch ſein. Die 
„D. A. Z.“ hat dieſer Stimmung mächtig vorgearbeitet, ihr iſt es ganz 
gewiß, daß der ſächſiſche Friedensvertrag nichts anders ſein kann, als ein 
Unterwerfungsver l rag, nachdem der König fo hartnäckig an der öſtreichi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſenſchaft gehalten und ſein erſter Miniſter in der 
Nebeneigenſchaft eines öſtreichiſchen Bevollmächtigten die Intervention 
des Kaiſers der Franzoſen noch im letzten Augenblicke erbeten hat. 


Man kann mit Sicherheit annehmen, daß die Stimmung ſich in 
weiteren Kreiſen nicht minder unbefangen äußern würde, als in dem von 
Proſeſſor Biedermann redigirten Blatte, wenn die Kamarilla ſich nicht 
mit Erfolg bemühte, die baldigſte Rückkehr des Königs und die Reſtau⸗ 
ration zu verkündigen. Nicht Jedermann hat den Muth einer Meinung. 
Um ſo erfreulicher iſt die Erſcherkung, daß in Leipzig dieſe Kundgebung 
unter ſo großer ee ſelbſt aus der Schicht der Beamten ſtattfin⸗ 
den konnte, eine Kundgebung, in der ſich zum erſten Male in großem 
Maßſtabe das politiſche Bewußtſein Sachſens als ein auf der Höhe 
Deutſchlands ſtehendes manifeſtirt hat, trotz all' der Mühen, welche ſich 
das Beuſtſche Regime Jahre hindurch gegeben, das politiſche Fühlen und 
Denken in Sachſen in der Kindheit zu erhalten und zu verkümmern. 
Möchte die preußiſche Regierung von dieſer Kundgebung Akt nehmen und 
ruhig den Bundesſtaat ohne Sachſen abschließen, alsdann aber nur noch 
mit der Landesvertretung und nicht mehr mit dem Könige verhandeln, 
wenn diefer in feiner Unbeugſamkeit verharren ſollte. 


Denutſchland. 


Preußen. K Berlin, 28. Auguſt. [Eine unvorher- 
geſehene Erſcheinung; die Einführung der allgemeinen 
Dienſtpflicht für ganz Norddeutſchland; das Invaliden⸗ 
Verpflegungsgeſetz.] Die Erſcheinungen der Gegenwart täuſchen 
in der That alle Erwartungen. Bisher war es die Furcht vor der in 
Preußen giltigen allgemeinen Dienſtpflicht, welche aller Orten als eines 
der wirkſamſten Agitationsmittel gegen Preußen und ſeine angeblichen 
Vergrößerungspläne in Wirkſamkeit geſetzt wurde, und jetzt berichten 
die ſächſiſchen, wie die norddeutſchen Organe übereinſtimmend, wie um⸗ 
gekehrt dieſe Grundlage der preußischen Militärverfaſſung eines der wirk⸗ 
ſamſten Agitationsmittel für die preußiſche Annexion zu werden beginnt. 
Dawider waren in den außerpreußiſchen Landestheilen vorzugsweiſe diejeni⸗ 
gen Bevölkerungsklaſſen, welche von dem Stellvertretungsſyſtem und Loslauf 
vom Dienſte beſonders vortheilten, dafür iſt jetzt in all jenen Ländern 
die Bevölkerung, welcher bisher daſelbſt die Laſt der Militärverpflichtung 
beinahe allein oblag und der durch den perſönlichen Verkehr mit den preu⸗ 
ßiſchen Einquartierungen über dieſe von ihnen ſo lange als völlig natur⸗ 
gemäß betrachteten anormalen Zuſtände und über den Vorzug des preu⸗ 
ßiſchen Wehrgeſetzes die Augen geöffnet worden find. Der Vortheil, 
welcher Preußen durch die längere Beſetzung jener theilweiſe jetzt an⸗ 
nektirten Länder vorzugsweiſe mit Landwehrtruppen ſich für die Be⸗ 
urtheilung feiner eignen, ſo vielfach falſch dargeſtellten und mißverſtan 
denen inneren Zuſtände und Verhältniſſe geſichert hat, kann über⸗ 
haupt nicht hoch genug angeſchlagen werden. Der Augenſchein und per⸗ 
ſönliche Mittheilung haben dabei bis in eine Tiefe auf die außerpreußiſchen 
Bevölkerungen gewirkt, wohin andere Aufklärungsmittel nie zu dringen 
vermocht hätten. Uebrigens ſcheint nach allen Einzelnachrichten Preußen 
feſt entſchloſſen, in dem künftigen Wehrgeſetz des norddeutſchen Bundes 
die allgemeine Dienftpflicht über alle zu dieſer Vereinigung gehörigen 
Staaten auszudehnen. Der Militäretat der meiſten dieſer Kleinſtaaten 
wird dadurch allerdings einen bedenllichen Zuwachs erfahren. Ebenſo ſcheint 
nach einer Mittheilung aus Oldenburg die allgemeine Einführung einer 
Landwehr nach dem Muſter und mit den hauptſächlichſten Einrichtungen 
der preußiſchen beabſichtigt zu werden. Daß die Officiere dieſer kleinen deut⸗ 
ſchen Kontingente mit in das Avancement der preußiſchen Armee eintreten, 
darf wohl kaum noch einem Zweifel unterliegen. Die jüngſt von dem 
preußiſchen Gouvernement in Dresden erlaſſene Aufforderung zur Ge⸗ 
ſtellung von 7000 Schanzarbeitern Behufs Anlegung neuer Befeſtigun⸗ 
gen um die ſächſiſche Hauptſtadt beweift ſchlagend, wie feſt entſchloſſen die 
preußiſche Regierung iſt, ihre an König Johann gerichteten militäriſchen 
Forderungen in dem ganzen Umfange derſelben aufrecht zu erhalten. Es 


ift dies beiläufig genau daffelbe Verfahren, was Seitens der preußiſchen 
Regierung bei dem Streit um unſere eigene Militärfrage, wie bei den 
Differenzen in Schleswig⸗Holſtein beobachtet worden iſt, und die Sachſen 
dürfen verſichert ſein, daß wie Preußen oder vielmehr das preußiſche 
Gouvernement dort nicht zurückgewichen iſt, dies ihnen gegenüber noch 
weit weniger der Fall ſein wird. Dresden mit dem Königsſtein werden 
ſich unbedingt bequemen müſſen, preußiſche Beſatzung einzunehmen reſp. 
auf die Dauer zu behalten. Die Hinderniſſe, welche von dem Königs⸗ 
ſtein jo lange dem Verkehr auf der Elbe wie auf der ſüchſiſch⸗böhmiſchen 
Bahn bereitet worden ſind, ſind hierfür entſcheidend geweſen, und in den 
mißgünſtigen Kreiſen Dresdens namentlich hat man iim Verlaufe des letzten 
Krieges fortgeſetzt ein zu auffälliges Gewicht darauf gelegt, für den Fall 
eines Umſchlags des Kriegsglücks von dem Königsſtein aus einem etwai⸗ 
gen preußiſchen Streifzug aus Böhmen die größten Schwierigkeiten berei⸗ 
ten zu können und zu wollen, als daß die Forderung der Beſetzung dieſer 
Bergfeſte preußiſcherſeits nicht als durch die Umſtände unabwendbar ge⸗ 
boten erſcheinen ſollte. — Durch das neue preußische Invalidengeſetz 
werden namentlich auch für die bisher für die Invalidenverpflegung gül⸗ 
tigen Grundſätze vollſtändig geändert werden. Es ſoll nämlich den In⸗ 
validen völlig frei ſtehen, ihren Invalidengehalt und die für den Verluſt 
einzelner Glieder ihnen zuſtändige Wundenpenſion an jedem beliebigen 
Orte ihrer freien Wahl zu verzehren. Die beſtehenden Invalidenhäuſer 
bleiben ausſchließlich für die bewegungsunfähigen oder auch blinden Krie⸗ 
ger beſtimmt, welche mit jenen anderen aber ganz die gleichen Bewilligun⸗ 
gen und Befugniſſe genießen. Die Invaliden in den annektirten Län⸗ 
dern jollen genau wie die preußiſchen Invaliden behandelt werden. (f. unten). 


— Berlin, 27. Auguſt. [Zum Zuſtandekommen des 
Norddeutſchen Bundes; von dem Frieden mit Oeſtreich; 
Auguſtenburger Nebenregierung; Salzmonopol; An- 
nexionskommiſſion; Parlamentariſches; Roggenbach.] 
Die „A. A. Z.“ läßt ſich aus Berlin melden, der Norddeutſche Bund 
werde nicht zu Stande kommen, weil die beiden Mecklenburg den Vertrag 
mit Preußen nicht unterzeichnen wollen, unter dem Vorwande, ihre land⸗ 
ſtändiſchen Verfaſſungen verböten es. Aber Mecklenburg hat ſchon unter⸗ 
zeichnet, ebenſo wie alle eingeladenen Regierungen mit Ausnahme Olden⸗ 
burgs, deſſen Beitritt aber in kürzeſter Friſt zu erwarten ſteht. 

Der Friedensvertrag mit Oeſtreich iſt nur eine Umſchreibung der 
Präliminarien, enthält aber noch einen Artikel, welcher eine Reviſio 
beſtehenden Handels⸗ und Zolloerträge zwiſchen Preußen vefp. Pren 
und dem Zollverein einerſeits und Oeſtreich andrerſeits vorbehält. Es 
ſoll bis dahin der frühere Vertrag mit 6monatlicher Kündigung fortbeſte⸗ 
hen, wie mit den übrigen Staaten in Bezug auf den Zollverein ausge⸗ 
macht iſt. Der Austauſch der Ratifikationen und die Räumung des 
okkupirten öſtreichiſchen Gebietes von Seiten Preußens iſt ſoviel als mög⸗ 
lich beſchleunigt worden, was natürlich im Wunſche der öſtreichiſchen 
Regierung liegt, zumal Böhmen ſo ziemlich ein halbes Jahr hindurch 
Schauplatz des Krieges und Durchzugsort der Truppen beider kriegfüh⸗ 
renden Parteien und dadurch ſehr in Anſpruch genommen war, und Preu⸗ 
ßen kommt dieſem Wunſche bereitwillig entgegen. Die preußiſche Trans⸗ 
portkommiſſion, aus Officieren des Generalſtabes, Beamten der Militär⸗ 
Verwaltung und Beamten des Handelsminiſteriums beſtehend, iſt ſchon 
am Sonnabend von hier abgegangen um den Rückmarſch der preußiſchen 
Truppen zu regeln. Wie man hört iſt auch die Verlegung des General⸗ 
Gouvernements von Prag nach Teplitz angeordnet und wahrſcheinlich in 
ler Augenblick ſchon ausgeführt; eine Anzeige davon ift allerdings noch 
nicht hier. 

Oft iſt es von der Auguſtenburgiſchen Preſſe beſtritten worden, daß 
zu Kiel eine Nebenregierung beſtehe; jetzt hat man die Beweiſe dafür. 
Noch im Monat Mai und Juni d. J. hat in Kiel ein herzogliches Mi⸗ 
litürdepartement beſtanden; es iſt eine beglaubigte Abſchrift einer Verfü⸗ 
gung vom Juni d. J., unterzeichnet vom Oberſt du Plat, gefunden wor⸗ 
den, durch welche einem Kaufmann in Neumünſter mitgetheilt wird, daß 
die bei ihm für das herzogliche Militär ⸗ Departement lagernden Effekten 
nach Hamburg verkauft ſeien. Auch ziemlich beträchtlichen militäriſchen 
Vorräthen iſt man auf die Spur gekommen, in Kiel hat man 200 Stück 
verſchiedener Militärtuche, 1600 fertige Uniformen, 1500 Militärmützen, 
über 250 Stück verſchiedenes Leinen gefunden, in Neumünſter für 2000 
Mann Tuche zu Mänteln und Hoſen, in Altona Tuche für 1500 Mann, 
in Hamburg 2000 Perkuſſionsgewehre und 200 Reitgeſchirre, in Braun⸗ 
ſchweig eine Batterie von 6 Geſchützen und in Baden eine andere von 8 
Geſchüͤtzen; zum Theil find dieſe Vorräthe mit Beſchlag belegt. 


Die Regierung geht damit um, die Aufhebung des Salzmonopols 
durch ein dem Landtage vorzulegendes Geſetz zu veranlaſſen; für eingehen⸗ 
des Salz ſoll ein Zoll erhoben werden. 


In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche ſich mit der 
Annexionsvorlage beſchäftigt, zeigt fi) eine erfreuliche Uebereinſtimmung 
zwiſchen den Abſichten der Regierung und der Auffaſſung der hervorra⸗ 
gendften Kommiſſionsmitglieder. In den weſentlichſten Punkten kann 
auch keine Meinungsverſchiedenheit herrſchen, da die Regierung nie die 
Abſicht gehabt hat, eine Perſonalunion eintreten zu laſſen. Man hat ſich 
daher leicht über drei Punkte geeinigt: zuerſt, daß die Einverleibung ſelbſt 
unverzüglich ausgeſprochen werden ſoll, dann daß für die wirkliche Anwen⸗ 
dung der preußiſchen Geſetze und Verfaſſung auf die neu erworbenen Ges 
bietstheile ein Zeitraum offen gehalten werde, welcher auf Jahresfriſt be⸗ 
grenzt werden ſoll, und zuletzt iſt der Antrag der Kommiſſion von der 
Regierung acceptirt worden, daß für die Zwiſchenzeit alle für die Regelung 
der dortigen Verhältniſſe nothwendigen Anordnungen durch königlichen 
Erlaß erfolgen ſollen. 

Die Frage nach dem Wann? und Wo? des Zuſammentritts des 
Norddeutſchen Parlaments wird jetzt häufig aufgeworfen; wir können in 
der Beziehung mittheilen, daß über den Zeitpunkt noch gar nichts feſt⸗ 
ſteht, daß aber die Regierung die Abficht hat, ihn jo ſehr als möglich zu 


„ 


bejleuntgen und find die nächſten Monate ſchon für die Ausschreibung 
in Ausſicht genommen. Aber natürlich müſſen erit noch alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden und ijt deshalb der Termin nicht zu beſtimmen. 
Als Ort der Verſammlung wird ohne jeden Zweifel Berlin genommen 
werden, der nothwendige und fortwährende Verkehr zwiſchen dem Parla⸗ 
mente und den Centralbehörden macht dies zu elner unumgänglichen For⸗ 
derung. Daß noch keine Lokalität dafür D eichnet werden kann, iſt kein 
Hinderniß, eine ſolche wird ſich ſchon finden laſſen. Man hat auch ſchon 
daran gedacht, falls ein geeignetes Staatsgebäude nicht zu beſchaffen ſein 
ſollte, das Kroll'ſche Lokal dafür zu verwenden, was auch bereits dazu an⸗ 
geboten iſt, an das Vittoria Theater wird aber ſicher nicht gedacht. — 
Die Nachricht, Herr v. Roggenbach werde in das Miniſterium des In- 
nern eintreten, iſt unbegründet. 

— Der mit Württemberg d. d. 13. Auguſt abgeſchloſſene 
Friedensvertrag lautet im Art. II. und III. ze. wörtlich: 

Art. II. Se. Majeſtät der König von Württemberg verpflichtet ſich be⸗ 
hufs Deckung eines Theiles der für Preußen aus dem Krieg erwachſenen 
Koſten an Se. Majeftät den König von Preußen die Summe von 8 Millio⸗ 
nen Gulden binnen zwei Monaten zu bezahlen. Durch Bezahlung dieſer 
Summe entledigt ſich Se. Majeftät der König pon Württemberg der in den 
S8. 9. und 10. des Waffenſtillſtandsvertrages d. d. Eiſingen bei Würzburg, 
den 1. Auguſt 1866 übernommenen Entſchädigungsverbindlichkeiten. Art. 
III. Se. Majeſtät der König von Württemberg leiſtet für die Bezahlung 
dieſer Summe Garantie durch Hinterlegung 3½- und Aprocentiger württem⸗ 
bergiſcher Staatsobligationen bis zum Betrage der zu garantirenden Summe. 

i zu deponirenden Papiere werden zum Tageskurs berechnet und die Ga⸗ 


8 wird um 10 Procent erhöht. Art. IV. Se. Majeſtät dem Kö- 


nig von Württemberg ſteht das Recht zu, obige Entichädigung ganz oder 
theilweiſe unter Abzug eines Diskonto von 5 Procent per Jahr früher zu be⸗ 
zahlen. Art. V. Unmittelbar nach geleiſteter Garantie in Gemäßheit des 
Art. III., oder nach erfolgter dne den Kriegsentſchädigung, wird Se. 
Majeftät der König von Preußen ſeine Truppen aus dem württembergiſchen 
Gebiete zurückziehen. Die Verpflegung der Truppen bei ihrem Ruckmarſch 
erfolgt nach dem bisherigen Bundes verpflegungs⸗Reglement. 

— Aus Paris ſind am Freitag Abend hier eingetroffen: der Di⸗ 
rektor des inneren Handels Jules Ozenne und der General⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektor Barbier. Beide machten im Laufe des geſtrigen Tages dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen Bismarck, den Miniſtern v. d. Heydt und 
Graf Itzenplitz und dem General⸗Steuer⸗Direktor v. Pommereſche ihre 
Aufwartung. — Nach dem „Frankf. Journ.“ werden die naſſauiſchen 
Truppen vom nächſten Montag ab in mehreren Abtheilungen in das 
Land zurückgeführt. Waffen, Pferde, Munition und Kriegsmaterial 
aller Art ſind an die nunmehr preußiſchen Behörden abzuliefern. Die 
Korps werden ſofort aufgelöst und die Mannſchaften bis zum Feldwebel 
aufwärts in die Heimath entlaſſen. Den Subaltern⸗ Offizieren bis zum 
Hauptmann aufwärts ſteht der Eintritt in preußiſche Dienſte frei; ber 
züglich der Stabs⸗ Oberoffiziere iſt die Entſcheidung des Königs für jeden 
Einzelnen vorbehalten. Die Reformation der Korps ſoll erſt ſpäter er» 

olgen. 

fa — In öſtreichiſch Oderberg findet der Austauſch der Gefangenen 
ſtatt. Die öſtreichiſchen Kommiſſare, welche die Uebernahme zu bewirken 
haben, find bereits dort angekommen. Die preußiſchen Kommiſſare 
werden ſich auch demnächſt dorthin begeben. 

— Die Anzahl der in Oeſtreich befindlichen preußiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen beträgt nach einer Mittheilung der Wiener „Preſſe“ nur 391 


Mann und 5 Officiere. Br 
— Nach der „N. B. Lodz.“ wird in diefen Tagen in Heidelberg 
eine neue Zuſammenkunft heſſen⸗darmſtädter und badiſcher 
Abgeordneter ſtattfinden. 2 
— Die „B. H. Z.“ erfährt, daß die ſchwebenden Unterhandlungen 
wegen definitiver Uebernahme des fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen 
Poſtweſens ſeitens Preußens ungeſtörten Fortgang haben. Was über 
die geforderte Entſchädigungsſumme verlautete, entbehrt der Begründung. 
— Ueber die in Leipzig abgehaltene Verſammlung, deren Beſchlüſſe geſtern 
unter den telegraphiſchen Nachrichten mitgetheilt find, wird der, B. B Z. aus 
Leipzig folgendes Nähere unter dem geſtrigen Datum geſchrieben: Heute in 
den Mittagsſtunden von 12 bis 4 Uhr fand in dem Feſtſaale des Hotel de 
Pologne die vom Profeſſor Biedermann und zehn Geſinnungsgenoſſen be 
rufene erſte „Verſammlung von Vertrauensmännern und Mit- 
liedern der liberal-nationalen Partei aus Sachſen, ſtatt. 
ur an bekanntere und namhafte Geſinnungsgenoſſen waren Einladungen 
mit dem Anbeimgeben ergangen, Gleichgeſinnte mitzubringen. Die Ver⸗ 
ſammlung zählte gegen dreihundert Mitglieder und die meiſten größeren 
Städte Sachſens waren vertreten. Profeſſor Biedermann eröffnete die Ver. 
05 mit kurzer Anſprache, ſchlug den Advokaten A. Schmidt aus 
hemnitz zum Präfidenten vor, der nach feiner Wahl den Profeſſor Bie 
dermann und den Advokaten Dr. Joſeph als Vicepräſidenten ſich zuge⸗ 
ſellte. Der erſte Gegenſtand der Verhandlung betraf die inneren Zu⸗ 
ſtäde Sachſens, insbeſondere das Wablgeſetz. Nachdem der Referent 
Stadtrath Lorenz in kurzen, markigen Zügen dieſe Zuſtände geſchil⸗ 
dert, das Beuſt ſche Syſtem unter großem Beifall der Verſammlung 
obne Schminke gezeichnet und insbeſondere das beſtehende Wahlgeſetz als 
ein oktroyirtes, rechtswidriges und nicht länger zu duldendes charakteriſirt, 
auch die noch thätigen Mitglieder der Regierung als hartnäckige Anhänger 
und Vertreter des Beuſt'ſchen Syſtems dargeſtellt hatte, wurde mit Aus⸗ 
nabme von vier Stimmen von der Verſammlung eine Reſolution angenom⸗ 
men, weſentlich dahin Saen daß der Verfaſſungsbruch durch Herſtellung 
des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848 zu ſühnen und auf Entlaſſung der noch 
übrigen Miniſter zu dringen ſei. f 
Der zweite Gegenſtand der Berathung betraf die Stellung Sachſens 
zum norddeutſchen Bunde, insbeſondere in Betreff der Milikärhoheit und der 
diplomatiſchen Vertretung. In einem längeren gediegenen Vortrage begrün⸗ 
dete Profeſſor Biedermann die Nothwendtgkeit des engſten Anſchluſſes Sach⸗ 
ſens an den norddeutſchen Bund ſowie die Unerläßlichkeit, daß nicht nur die 
Meilitärheit und diplomatiſche Vertretung, ſondern auch das Verkehrsweſen 
und die allgemeine Verwaltung auf Preußen, als die Centralgewalt, und auf 
das zu berufende Parlament übergeben. Von derichiedenen Rednern wurde 
dann erhärtet, wie dies eben im wohlverſtandenen Intereſſe Sachſens liege 
und die Ausübung jener jezt aufzugebenden Rechte nur Unheil über das Land 
gebracht habe. Der Annexionsfrage hatte der Referent nur vorübergehend ger 
dacht und fie in feiner Reſolution nicht aufgenommen, Um ſo lebbafter wurde 
dieselbe von verſchiedenen nachfolgenden Rednern erfaßt und Aberzeugendſter 
Weiſe und unter vielen und lauten Beifallsbezeugungen von Seiten der Ver⸗ 
ſammlung dargethan, daß die vollſtändige Einverleibung Sachſens den ma⸗ 
teriellen, geiftigen, moraliſchen, politiſchen und allgemeinen deutſchen 
Intereſſen des Landes einzig und allein entſpreche. Dieſe von dem 
Vorſtande kaum veranlaßte, mitten aus der Verſammlung heraus ſich 
erhebende Debatte bildete, was Lebbaſtigkeit des allgemeinen Intereſſe 
anlangt, den Nerv und Kernpunkt der ganzen Verhandlungen. Der eifalls 
ſturm, den einige Redner ernteten, bewies, wie ſehr die Verſammlung für 
den Annexionsgedanken begeiſtert war. Wiewohl vom politischen Stand⸗ 
punkte aus einige Entgegnungen nicht fehlten, wurde doch ein vermittelnder 
Antrag des Referenten nicht geceptirt, ſondern eine Reſolutſon des Inhalts: 
daß, wenn nicht eine vollſtändige Annexion möglich werden ſollte, Verkehrs 
e und Verwaltung, Wilitärboheit und diplomatische Vertretung im In⸗ 
eſſe Sachſens an die Centralgewalt übergehen 4 25 mit ſehr großer 
Majorität angenommen. Der dritte Gegenſtand der Verhandlungen betraf 
die Organiſation der liberal» nationalen Partei Sachſens, zunächſt für die 
bevorftebenden Parlamentswahlen. Zur Anbahnung dieſer Organiſation 
wurde beſchloſſen, zunächſt ein Komite zu wählen, welches ſich zur Aufgabe 
machen foll, das Inzereſſe fur die Wablen allgemein anzuregen und an die⸗ 
ſem Zwecke mit Geſinnungsgenoſſen in allen Tbeilen des Landes ſich in 
Verbindung zu ſetzen. Zu Mitgliedern dieſes Komites wurden die Präſi⸗ 
denten der Verſammlung und alle die gewählt, die durch Unterzeichnung des 
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Programms zur heutigen Verſammlung eingeladen batten. Den Debatten 
folgte ein gemeinſames Mahl, nach welchem die meiſten Auswärtigen mit 
den Abendzügen noch in ihre Heimath zurückkehren konnten. 3 

— Neuerer Zeit ſind wiederholt in den Anzeigen der zum Betriebe 
der Auswanderung in Preußen koneeſſionirten Agenten die Mittheilungen 
enthalten geweſen, daß, auf Grund eines neuen Heimſtätte⸗Geſetzes, in 
Nordamerika jedem neuen Anſiedler daſelbſt unentgeltlich Land zum freien 
Eigenthume überwieſen werde. In Anbetracht, daß derartige verlockende 
Zuſicherungen geeignet ſind, der Auswanderung eine nicht erwünſchte 
Ausdehnung zu geben, hat es der Miniſter des Innern für nothwendig 
erachtet, das auswanderungsluſtige Publikum über die Momente aufzu⸗ 
klären, welche jene Thatſache der unentgeltlichen Landüberlaſſung auf ihren 
wahren Werth zurückführen. Der Miniſter des Innern hat deßhalb im 
Einverſtändniſſe mit dem Handelsminiſter eine Bekanntmachung entwer⸗ 
fen laſſen und ſämmtliche königliche Bezirks Regierungen angewieſen, 
dieſelbe durch die Amts- und Kreisblätter, „jo wie durch Vermittlung der 
Zeitungen zur möglichſt verbreiteten Kenntniß des Publikums zu bringen“. 

— Dem Landtage ſoll nach dem „A. V.“ nächſtens eine Vorlage 
ſeitens des Kriegsminiſteriums zugehen, welche eine Erweiterung bez. 
Verbeſſerung des Invaliden-Geſetzes bezweckt. Den Invaliden ſoll außer 
ihrer Penſion noch eine, je nach dem Grade der Erwerbefähigkeit bemeſſene 
Unterſtützung gezahlt, d. h. es ſollen namentlich diejenigen berückſichtigt 
werden, welche durch Verluſt von Gliedmaßen verkrüppelt worden ſind. 
Für ein abgeſchoſſenes Bein oder Verluft des Augenlichtes ſollen monat- 
lich 10 Thlr., für den Verluſt des rechten Armes 8 Thlr. u. ſ. w. ge 
zahlt werden. 

— Es geht der „Voſſ. Ztg.“ nachſtehende Erklärung zu: 

Die unterzeichneten katholiſchen Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten 
fühlen ſich gegenüber der in den Zeitungsreferaten über die Landtagsverhand- 

lungen vielfach vorkommenden Bezeichnung mehrerer Mitglieder des Hauſes 
als Fraktion der Katholiken veranlaßt, biermit zu erklären, daß eine Fraktion 
unter dieſer Bezeichnung gegenwärtig nicht beftebt, ſondern nach ber legtan- 
gefertigten Fraktionsliſte Fraktion des Centrums ſich nennt. Wenn daher 
mebrere Zeitungen referirt baben, daß gegen die in der 8. Plenarſitzung cr. 
mit ſehr großer Majorität angenommene Adreſſe an des Königs Majeftät 
u, A. auch die Katholiken geſtimmt haben, fo können unter dieſer Bezeichnung 
nicht die katboliſchen Mitglieder des Hauſes im Allgemeinen, ſondern aus 
dem gedachten Centrum nur einige Mitglieder verſtanden werden, deren poli⸗ 
tiſche Richtung als der Ausdruck der poliliſchen Ueberzeugung der unterzeich⸗ 
neten katboliſchen Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten nicht angeichen 
werden kann. Berlin, den 25. Auguſt 1866._ (gez.) von Aulock Janſſen 
Faun? Graf Renard. Polomski. Graf Strachwitz. Graf Praſchma. 

illimek. 

— Unter der Firma „Telegraph“ beabfichtigen die Herren Ad. Abel, 
Bankier (Firma ©. Abel jun.), Jules Fonrobert, Fabrikbeſitzer (Firma Fon 
robert u. Reimann), J. Platho, Bankier (Firma Platho und Wolff), Nen- 
leaux, Profeſſor an der königlichen Gewerbe⸗Akademie in Berlin, Mitglied 
der königl. techniſchen Deputation für Gewerbe, Rother, Ober ⸗-Telegraphen 
Inſpektor und techniſcher Aſſiſtent der königlich preußiſchen Telegraphen⸗ 
Direktion, eine Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien zur Herſtellung elektri⸗ 
ſcher Uhren⸗, Haus⸗, Stadt- und Fabrik⸗Telegraphen, fo wie aller ähnlichen, 
ins Telegrapbenfach einſchlagenden Apparate ins Leben zu rufen, und wird 
Bebufs Betheiligung daran das Publikum demnächſt zu Zeichnungen aufge- 
fordert werden. Die Unternehmer haben mehrere wichtige Erfindungen im 
Gebiete des Telegraphenfaches käuflich erworben, welche ſich auf 1) ſelbſt⸗ 
ſtändige elektriſche Uhren mit und ohne Schlagwerke beziehen. Dieſe Uhren, 
welche bereits für die größten europäiſchen Staaten patentirt find, erſetzen bei 
großer Billigkeit alle bisherigen Gewichts⸗ und Federuhren, von der einfach⸗ 
182 Hausuhr bis zum See⸗Chronometer binauf in der vortheilbafteſten 
Weiſe, bedürfen nicht des Apen 2 Mabanteriieoen weniger der Reparatur, 
als alle bisber bekannten Uhren: 2) die berſchiedenſten wichtigen elektro⸗ma⸗ 
anetiſchen und telegraphiſchen Apparate, darunter ein neuer Typendruck 
Telegraph, welcher jede Depeſche ſofort druckend, im öffentlichen, wie im 
häuslichen Verkehr ohne Vorkenntniſſe gehandhabt werden kann. Einfachheit 
und Billigkeit ermöglichen ſeine allgemeine Einführung. 

— Nach den neueſten Zuſammenſtellungen iſt in der preußiſchen 
Rechtspflege folgendes Perſonal vorhanden: Juſtizminiſter, 1 Unter⸗ 
ſtaatsſekretär, 12 vortragende Käthe im Juſtizminiſterium, 6 Ober ⸗Tribu⸗ 
nalspräfidenten, 49 Ober Tribunalsräthe, 40 Präſidenten und Direktoren 
der Appellationsgerichte, 291 Appellationsgerichtsräthe, 5 Stadtgerichts⸗ 
präſidenten, 7 Stadtgerichtsdirektoren, 159 Stadtgerichts⸗ reſp. Stadt: und 
Kreisgerichtsräthe (in Berlin 93), 54 Stadtrichter, 2 Direktoren der Kom⸗ 
merz⸗ und Admiralitätskollegien, 6Kommerz und Admiralitätsräthe, 237 
Kreisgerichtsdirektoren, 2147 Kreisgerichtsräthe und Kreisrichter, 3 Ober⸗ 
Tribunals⸗Staatsanwalte, 21 Ober⸗Staatsanwalte, 4 Staatsanwalte 
bei Appellationsgerichten, 12 Staatsanwalte bei Stadtgerichten, 124 Staats · 
anwalte bei Kreisgerichten, 44 etatsmäßige und diätariſche Staatsanwalts ⸗ 
gehülſen, 834 Gerichtsaſſeſſoren und 151 Landgerichtsaſſeſſoren, 712 Refe⸗ 
rendarien; 45 Ober Tribunals⸗Rechtsanwalte, 165 Rechtsanwalte bei 
Appellationsgerichten, 128 Nechtsanwalte bei Stadtgerichten, 1114 Rechts ⸗ 
anwalte bei Kreisgerichten. In der Rheinprovinz: beim Appellhofe zu Köln: 
4 Präſidenten, 28 Näthe, 7 Staatsanwalte; ferner: 32 Landgerichtspräſi⸗ 
denten, Landgerichts ⸗Kammerpräſidenten und Ober ⸗Prokuratoren, 60 
Landgerichtsräthe, 28 Staatsprokuratoren, 124 Friedensrichter, 154 Advo⸗ 
katanwalte, 219 Notarſen, 9 Handelsgerichtspräſidenten. Die Geſammt⸗ 
zahl aller Juriſten ſtellt ſich ſonach auf 5893. 5 

Stettin, 26. Auguſt. Der perſönliche Adjutant des Kurfürſten 
von Heſſen, Major v. Eſchwege, iſt geſtern von ſeiner Sendung nach 
Berlin zurückgelehrt und hat dem Vernehmen nach ſehr günſtige Aner⸗ 
bietungen für die künftige perſönliche Stellung des Kurfürſten mitgebracht. 

Oeſtreich. Wien, 24. Auguſt. 85 kriegsgefangene öſtrei⸗ 
chiſche Officiere, die in Folge des von der preußiſchen Regierung ihnen abe 
genommenen Ehrenwortes, in dieſem Feldzuge nicht mehr gegen Preußen 
zu lämpfen, in ihre Heimath entlaſſen wurden, ſind ſämmtlich, wie der 
„Tagesbote aus Böhmen“ erfahren hat, von dem in Wiener-Neuſtadt 
tagenden Kriegsgerichte vorgeladen worden. 

— Die Prager „Boh.“ bringt folgende Bekanntmachung des k. 
preuß. Generalgouverneurs: 3 

„Se. Majeſtät, mein allergnädigſter König, haben, in wohlwollendſter 
Gefinnung gegen die verwundet in preußiſche Gefangenſchaſt gerathenen l. k. 
öſtreichiſchen Offiziere denſelben geſtattet gehabt, behufs ihrer Heilung nach 
ihrer Heimat überſiedeln zu dürfen, falls ſie eine ſchriftliche Erklärung ab⸗ 
geben, während des gegenwärtigen Krieges nicht gegen Preußen dienen zu 
wollen. Wie mir bekannt geworden, ſollen Diejenigen, welche von dieſer 
Allerhöchſſen Ermächtigung Gebrauch gemacht, nunmehr von ihren Vorge⸗ 
ſebten dafür zur Verantwortung gezogen werden, weshalb auch vielfach das 

eſuch an mich ergangen, ihnen den ausgeftellten Revers zurückzugeben, wo⸗ 
gegen fie ſich wiederum in die Gefangenſchaſt zurückbegeben wollen. Dem 
ſtebt nichts entgegen; ich erwarte daher bei etwa wieder beginnenden Feind⸗ 
ſeligkeiten die betreffenden Guan hierzu vorläufig in Prag, dispenſire hier⸗ 
von aber gern Die, deren Geneſung noch nicht ſo weit vorgefchritten, um eine 
Reife hierher antreten zu können. Zur Herbeiſchaffung der betreffenden 
Reverie iſt es mir wünſchenswerth, recht bald von jedem Einzelnen benach⸗ 
richtigt zu werden, wo ein ſolcher ausgeſtellt worden iſt. Prag, 23. Auguſt 
1866. Der Genexral-Gouverneur von“ öhmen: v. Falckenſtein.“ 

Durch den Friedensſchluß wird auch dieſe Angelegenheit zur Erledi⸗ 
gung gebracht fein. Beiläufig ſei erwähnt, daß nach einem abgeſchloſſe⸗ 
nen Uebereinkommen den in Preußen kriegsgefangenen Offizieren die 
Gage von Seiten Oeſtreichs ausbezahlt werden kann. 

— Gutem Vernehmen nach ift jüngſt der offieielle Akt zu Stande 
gekommen, in welchem das Patriarchat zu Konſtantinopel (der 
„sehr heilige ökumeniſche Thron von Konſtantinopel“), „nachdem unter 
dem Schutze Gottes die ſo heiß erſehnte Annexion der joniſchen In⸗ 


der eben jegt ſich in Frankreich befindet, bei dem demnächſt, wie man vol 
ausſetzt, in Paris zuſammentretenden Kongreſſe den Schutzmächten Über 


gänge nicht geheilt werden. 


ſeln vollzogen worden“, auf die bisher über die joniſche Kirche geübte 
Suprematie Verzicht leiſtet und die Vereinigung dieſer Kirche mit de 
unabhängigen orthodoxen Kirche Griechenlands ausſpricht. Es iſt das 
ein Akt ſelbſtverſtändlich auch von politiſcher Bedeutung. Bezüglich der 
Ereigniſſe auf Kandia dürfte übrigens zudem zu erwähnen ſein, de 

Deligiorgis bereits ein Memoire ausgearbeitet hat, welches durch Zaimis, 


reicht werden und welches demſelben den einhelligen Wunſch der unte 
türkiſcher Herrſchaft lebenden Chriſten, dem helleniſchen Königreich ein“ 
verleibt zu werden, darlegen ſoll. Man ſieht, daß der „byzantiniſche Ge“ 
danke“ allerorten Anſtalten trifft, prattiſch zu werden, und daß die orien “ 
taliſche Frage bald wieder, vielleicht drohender als je, auf der Tagesord' 
nung ſtehen wird. 

Wien, 25. Auguſt. Die Ratifikation des mit Preußen abge' 
ſchloſſenen Friedensvertrags hat längſtens binnen 8 Tagen zu erfolge, 
ſie wird aber vorausſichtlich ſchon in 3 oder 4 Tagen vollzogen fein, 
Bereits ratiftzirt iſt dagegen das dem Friedensvertrage beiliegende, zwiſ 
dem preußiſchen Oberſt Stiehle und dem öſtreich. Oberſtlieutenant Col“ 
naro vereinbarte Protokoll über die Räumung der olkupirten Landes 
theile. Die Räumung muß binnen 3 Wochen nach der Ratifikation be“ 
endet ſein und ſie geſchieht in drei Zeitabſchnitten. In dem erſten haben 
die preußiſchen Truppen bis Brünn, in dem zweiten bis Prag, in d 
dritten bis hinter die Grenze zurückzugehen. Der Abzug erfolgt auf 
Etappenſtraßen, auf den Eiſenbahnen über Pilſen, Bodenbach, Reichel 
berg und Oderberg, dann durch die Päſſe von Nachod. Bezüglich der in 
öſtr. Beſitz befindlichen und für die Beförderung eines Armeekorps zul 
Verfügung geſtellten Linie Prag⸗Pilſen verpflichtet ſich Preußen, den e-“ 
gelmäßigen Bahnverkehr nicht zu ſtören, bezüglich der übrigen, von ihm 
olkupirten Bahnen behält es ſich allerdings die freie Dispoſition vol, 
verſpricht jedoch, daß wenigſtens einmal täglich ein Perſonenzug verkehl 
und daß derſelbe, wenn er aus zwingenden Gründen etwa ausnahmsweſſ 
ausfallen müſſe, unter allen Umſtänden am nächſten Tage abgelaſſeh 
werde. (B. H 3.) N 
— Das „Memorial Diplomatique“ enthält folgende Depeſche as 
Wien vom 24. Aug.: „Die direkten Unterhandlungen zwiſchen Oeſtre 
und Italien zum definitiven Abſchluß des Friedens werden hier ſtattfindel, 
Die Eröffnung der Unterhandlungen wird durch die Präliminarunterredun 
gen über die Vertheilung der Schuld verzögerk. Auf Verlangen Italiens 
hat Preußen gewünſcht, daß dieſer Punkt vorher geregelt werde. 
dieſem Zwecke und da Frankreich auch Venedig an Italien übergebe 
muß, verweilt General Menabrea in Paris. Sobald dieſe Punkte 0 
regelt ſind, begiebt ſich der General nach Wien, um mit dem Bar 
Burger, öſtreichiſchem Bevollmächtigten, die direkten Unterhandl 
zu beginnen. Einſtweilen bereitet eine aus den Miniſtern des Neuer 
des Handels und der Finanzen beſtehende Kommiſſion ein den 1851 m 
Sardinien abgeſchloſſenen Vertrag revidirendes Projekt vor. 

Brünn, 26. Auguft. Täglich, stündlich kann jetzt der Befehl 
zum Abmarſch unſerer Truppen eintreffen. Wir werden, ſchreibt del 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“ ein preußiſcher Soldat, Brünn ni 
verlaſſen, ohne feierlichen Abſchied von der ſtillen Stätte auf dem Kirch; 
hofshügel in Obrowitz genommen zu haben, wo mehr denn 1100 un, 
ſerer braven Kameraden ſchlafen, die von der böſen Seuche im Juli und 
Auguſt hierſelbſt dahingerafft wurden. Dienſtag früh 8 uhr wird in? 
mitten jener beiden langen Grabeshügel das ſchlichte Kreuz von Granit, 
ſo gut und ſchön, als wir es im Drange der Zeit beſchaffen konnten, e 
Denkmal unſerer lieben Kameraden geweiht werden. Alle Truppen rücken ! 
dazu aus. Unſere Feldgeiſtlichen Gerlach, Nowacki und Freiſchmd 
werden bei dieſer Feier fungiren. So werden die vielen Leiber, die vo 
Nacht zu Nacht ohne Sang und Klang und ohne prieſterliches Begräb 6 
dort zur Ruhe gelegt wurden, unter militäriſchen Ehren eine kirchll 
Generalbeſtattung erfahren, und dies im Voraus zu wiſſen, wird a 
ihren Eltern, Freunden und Verwandten wohlthuend ſein. 

Bayern. München, 23. Auguſt. Dem „Nürnb. K.“ wir 
geſchrieben: Die Geſundheit des Freiherrn v. d. Pfordten iſt durch pl 
Mühen, Anſtrengungen und Aufregungen der letzten Zeit fo jehr erſchll ) 
tert, daß der Miniſter auf dringendes Anrathen feiner Aerzte das Am 
welches er nur bis zum Abſchluß der gegenwärtigen Wirniſſe und dall 
der Friedensperhandlungen in Berlin zu behalten ſich entſchließen konnte 
jetzt, nachdem der Friede geſichert iſt, niederlegen wird. 

Augsburg, 24. Auguſt. In heutiger Sitzung des Bundes 
tages traf die Bundes-Verſammlung noch einige Verfügungen 
Berwaltungs- Angelegenheiten, und beſchloß ſodann, nachdem in Folge 7 
Kriegsereigniſſe und der Friedensverhandlungen der deutſche Bund 
aufgelöſt betrachtet werden muß, ihre Thätigkeit mit der heutigen Sitzu 
zu beendigen, auch hiervon die bei ihr beglaubigten Vertreter auswär 
Regierungen zu benachrichtigen. Zugleich traf fie interimiſtiſche Fürſo 
für das Bundeseigenthum, bis in dieſer Beziehung die weiteren geeigne 
Maßnahmen von den früher im Bunde vereinten Regierungen ergri 
fein würden, und empfahl letzteren die Beamten und Diener des Bunde“ 
ſo wie diejenigen Individuen, welchen vom Bunde Penſionen und Un ; 
ſtützungen, verwilligt worden find, hinſichtlich ihrer Gehalts⸗ und Pen 
ſionsanſprüche, beziehungsweiſe Unterſtützungen, indem die Ausbezahluß 
der auf Bundesbeſchlüſſen beruhenden Bezüge jeder Art bis auf Weiter“ 
angeordnet wurde. (A. Z.) Pi; 

Hannover. Die, Pr.Zahrb. “erzählen, daß der König von Ha a 
nover, als er durch die Stadt Norden reiſte, die ihn ſehr kühl empfing 
gegen feine Begleiter gar nicht müde wurde, den prächtigen Empfang ul 
den reichen Schmuck der Stadt zu rühmen. Die Höflinge ſtimmten eil, 
aber Graf Münſter, der ſpäter dazu kam, bemerkte, daß ihm das A 
nicht fo glänzend vorgekommen ſei, worauf ihm der König erwiderte: 0 
habe Sie bisher für einen verſtändigen Mann gehalten, aber ich ſehe, Si 
ſind blind.“ Zur Charakteriſtit dieſes von Gott verlaſſenen Manie 
wird der „N. Z.“ auch Folgendes aus Thüringen gemeldet: Als hr 
Welfen- König nach der Schlacht von Langenſalza in Roda anlangte, rl 
er dem Herzog Joſeph auf offener Straße und jo, daß es Umſtehen 
vernehmen konnten, zu: „Wir haben einen herrlichen Sieg gewonnen n 
die Preußen tüchtig geſchlagen.“ Dazu rühmte ſich der blinde Monarch 
„wie erhebend es ſei, mitten im Schlachtgewühl zu fechten.“ Er bil 
ſich ein, ein leuchtendes Beiſpiel der Tapferkeit zu fein, und wußte 772 
daß man ihn während des Gefechtes in einen Hohlweg poſtirt hatte, Us 
welchen die preußiſchen Geſchoſſe unſchädlich muſieirend dahinfloger, 
Dieſe Blindheit eines gegängelten Fürſten wird durch die neueſten e 
Ein einziges Mal in ſeinem Leben zeig 
Georg eine überraſchende Sehergabe. Im Jahre 1848 fragte er h 
niſch Jemand: „Ob er wohl wiſſe, was die deutschen Farben bedeuliit 
mit denen ſich Turner und Demokraten zu ſchmücken pflegten?“ De 
vertrauensvoll ſchweigenden Zuhörer gab der damalige Kronprinz f 


Aufklärung: „Die deutſche Trikolore heißt: Aus goldenen Zeiten durch 
lut in die Tinte!“ — Unter dieſen Farben focht weiland König Georg, 
ne eigene Weiſſagung vergeſſend, in dem Augenblicke ihrer Erfüllung. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Die Auflöſung des alten 
Bundesverhältniſſes wird auch eine Reihe langwieriger Arbeiten in Be⸗ 
treff Feſtſtellung und Repartirung des Bundeseigenthums ꝛc. nach ſich 
en. Wegen des immobilen Eigenthums, wie Feſtungen, wird wohl 
Allgemeinen zum Theil in dem Friedensvertrage mit Oeſtreich, wie 
in Verhandlungen mit den übrigen Regierungen entſchieden werden. Die 
etails des beweglichen Vermögens ſoll eine beſondere Kommiſſion bear- 
eiten, welche wahrſcheinlich ihren Sitz hier nehmen wird. Was die bei 
Bankhauſe M. A. v. Rothſchild und Söhne verzinslich angelegt ger 
enen Bundesfonds betrifft (ſie betrugen am 1. Jan. d. J. 6,419,090 
ulden), ſo dürften dieſelben in den Händen des Rumpfbundes, der die⸗ 
flben bekanntlich nach Preußens Austritt erhoben hat, jo ziemlich zu⸗ 
ammengeſchrumpft ſein — man ſpricht von noch vorhandenen 1½ 
Kllionen in der Bundeslaſſe. Wegen feines Antheils an dieſen Geldern 
wird Preußen reklamiren. 


Heſſen. Mainz, 24. Auguſt. Während heute bereits die 
Quartiermacher vom 36. preußiſchen Regiment hier eingetroffen ſind, 
wird ſchon morgen der Einmarſch der künftigen preußiſchen Beſatzung von 

er Diviſion Göben beginnen, und am Sonntag vollſtändig geſchehen 
eien. Der Abmarſch der bayerſchen Truppen wird bis dahin bewerk⸗ 
ſtelligt werden. Die einziehenden Truppen werden zum Theil, bis zur 

ederherrichtung der Kaſernen, einige Tage bei den Bürgern einquar⸗ 
ert werden. 

Kaſſel, 23. Auguſt. Die am hieſigen Hofe beglaubigt geweſenen 
Geſandten von Oeſtreich und Bayern haben uns bereits zur Zeit des 
Einmarſches der preußiſchen Truppen un) der Okkupation des Kur⸗ 
ſtaates verlaſſen. Jetzt bereitet ſich auch der franzöſiſche Geſandte zu 
einer Abreiſe vor. Derſelbe läßt heute feine Möbel verſteigern. (Fr. J.) 
115 Naſſau. Wiesbaden, 25. Auguſt. Unſere bisherige Mi⸗ 
Ütürverwaltung, welche die Truppen an dem Nothwenigſten Mangel lei⸗ 
en und bei ihrer kopfloſen Flucht das Kriegsmaterial und ſonſtige Vor⸗ 
räthe zurückließ, hat ſich denn auch endlich — einen Monat nach dem Ge⸗ 
ſecht bei Gerchsheim, wo unſere Truppen im Feuer waren — veranlaßt 
heſehen, von Günzburg aus eine Verluſtliſte hierher zu ſchicken. Dieſe 
ſtzielle, mit den Mittheilungen eines Militärarztes übrigens durchaus 
nicht übereinſtimmende Liſte weiſt folgende Rubriken auf: Gefallen 5; 

t „oder verwundet unbekannt wo“ (doch etwas unverſtändlich) 7; ver» 
ſundet 19; vermißt IL; gefangen 2. Es fällt allgemein auf, daß auch 
nicht ein einziger Offizier gefallen oder verwundet worden iſt. — Es iſt 
lungen, die auf Befehl des Herzogs exportirten Beſchäler des Landge⸗ 
ſtüts, welche nicht mit herzoglichen, ſondern mit Bundesgeldern gekauft 
waren, wieder herbeizuſchaffen. 1 
— Briefe von naſſauiſchen Soldaten aus Laupheim bei Ulm mel⸗ 
den, daß den Soldaten ſeit acht Tagen keine Löhnung mehr ausbezahlt 
wird. Geſtern wurde ein großes Quantum Pulvervorrath aus dem 
Bulvermagazin am Schierſteinerweg, 21 Wagen voll, aufgeladen und 
nach Koblenz gebracht. 
7 Frankreich. 
f Paris, 25. Auguſt. Graf Menabrea verläßt uns heute Abend, 
’ bon ſich nach Wien zu begeben. Außer ſeinem Adjutanten, Herrn Char⸗ 
Men, wird ihn Herr Arto: begleiten. Letzterer, der trotz ſeiner Er⸗ 
ennung zum Miniſterreſidenten noch immer die Stellung eines Lega⸗ 
onsrathes bei der hieſigen Geſandtſchaft einnimmt, macht die Reife nach 
en in keiner amtlichen Eigenſchaft mit, ſondern blos als vertraulicher 
alhgeber für General Menabrea. Dieſer hat ſich die Begleitung des 
andten Diplomaten beim Florenzer Kabinet ausgebeten. Herr Artom 
bat bekanntlich bei den fo delikaten Verhandlungen zwiſchen Italien und 
mulreich im italienischen Hauptquartier mitgewirkt, und er wird jedes 
al zu Rathe gezogen, jo oft diplomatiſchen Schwierigkeiten ernſterer 
kt zu begegnen iſt. General Menabrea ſelber iſt ein tüchtiger und ges 
igter Staatsmann und ganz geeignet, einen guten Eindruck in Wien 
hervorzubringen. Es war der Kajſer, welcher der italieniſchen Regierung 
zen Rath gegeben hat, die Verhandlungen nach Wien zu verlegen. Zuerſt 
at die Rede davon geweſen, dieſelben in Paris zu Ende zu führen. Fürſt 
Metternich, dem die jüngſten Ereigniſſe und insbeſondere die Geſchichte 
j Abtretung von Venetien in lebhafter und unaugenehmer Erinnerung 
chen, hat ſich mit Entſchiedenheit geweigert, den Frieden mit Italien zu 
Merzeichnen. Das Wiener Kabinet hat hierauf Florenz als Schauplatz 
i x Unterhandlungen vorgeſchlagen; die italieniſche Regierung befürchtete 
doch, die öffentliche Meinung ihres Landes lönne ſtörend und voreinneh⸗ 
men auf fie wirken, und fo hat denn der Kaiſer Napoleon Wien bean⸗ 
Ja und dieſer Antrag ift nun auch angenommen worden. Die Haupt: 
lerigkeiten find übrigens beſeitigt, wenigſtens die principiellen, und 
Lan giebt ſich der Hoffnung hin, die Verſtändigung werde in einigen 
Ri gen erfolgen. — Marſchall Mac Mahon hat ſich geſtern in Toulon 
dabeſchifft, um nach Algier zurückzukehren und ſein Kommando dort wie⸗ 
er zu übernehmen. 
Wil Nach der in Ausſicht ſtehenden Abdankung des Kaiſers Maxi⸗ 
Mulan und dem Abzuge der franzöſiſchen Okkupationstruppen aus 
( Tilo, hat man gegründete Urſache, für die Sicherheit aller dort wei⸗ 
den Franzoſen das Schlimmſte zu befürchten. Um ſich die wohlwol⸗ 
ende Neutralilät Amerikas zu ſichern und die fo hart bedrohten mexika⸗ 
an den Staatsgläubiger in Frankreich einigermaßen zu beruhigen, ſoll 
den Marſchall Bazaine die Weiſung ergangen ſein, nach der Abreiſe 
Metimilians ein Plebiseit auszuſchreiben, und wenn die öffentliche 
dur ung ſich für die Proklamirung der Republik ausſpricht, derjelben 
Haus fein Hinderniß entgegenzuſetzen. Man meint hier ſogar, daß 
Thel arſchall Bazaine, der im Beſitze der Sympathien eines großen 
cht les der Bevöllerung ſein ſoll und dem es nicht an mächtigen Hebeln 
Ki, feine Wahl zum Präſidenten der Republik durchzuſetzen im Stande 
Sta werde; dies Uebergangsſtadium zur Herrſchaſt der Vereinigten 
aten würde dann den Franzoſen in Mexiko zu Statten kommen. 


Belgien. 

Bei Bruſſel, 24. Auguft. Die Nachrichten über den Nichterfolg des 

Raiie der Kalſerin Charlotte in Paris beſtätigen ſich. Die 

1 hat eine Art von mündlichem Ultimatum überbracht, und da 

hat is Napoleon auf keine der geſtellten Bedingungen eingehen konnte, ſo 

wolig Kalſerin vor ihrer Abreiſe die Abdankung ihres Gemahls als 
und beſchloſſen angekündigt. 

vielleicht den Exkaiſer ſelbſt 

auf der Kaiſerin Charlotte 


Man glaubt, die Abdikationsnachricht 
mit dem erſten Steamer, der die Ante 
1 e Berichte nach St. Nazaire bringen wird, 
Gongs zu müiſſen. Es ift hier ſtark aufgefallen, daß die Tochter des 
* Leopold nicht nur am hieſigen Hofe den angeſagten Beſuch nicht 
bestattet, ſondern auch beſonders, daß der Graf von Flandern nicht die 


| 


3 
Muße gefunden hat, feine nur um fo wenige Eiſenbahnſtunden entfernte 
Schweſter in Paris zu begrüßen. (K. Z.) 


Italien. 
— Ein königliches Dekret giebt den bereits früher ertheilten Am ne. 


ſtien wegen politiſcher Verbrechen eine unbedingte Ausdehnung, ſo daß 


ſelbſt auch Ma zzin i ermächtigt iſt, ſtraflos nach Italien zurückzukehren. 
Man verſichert, er ſei auf der Reiſe nach Lugano, wo er die Abſicht hat, 
auf längere Zeit feinen Aufenthalt zu nehmen, um feiner in der letzten 
Zeit ſehr geſchwächten Geſundheit zu pflegen. Sein Einfluß in Italien 
lann als gänzlich erloſchen angeſehen werden; die Haltung Gariba ldis 
und der Freiwilligen in dem gegenwärtigen Kriege zeigt, daß die Zeit der 
Excentricitäten der Aktionspartei vorüber iſt. Garibaldi weilt noch immer 
auf einem Landſitze in der Nähe von Brescia; bei den Freiwilligen hat 
ſich übrigens die Meinung Eingang zu verſchaffen gewußt, daß der Krieg 
im nächſten Frühjahr wieder losgehen werde; Garibaldi empfiehlt ihnen 
wenigſtens, ſich dazu durch Kriegsübungen und Disciplin vorzubereiten. 


Türkei. 

— Die Bevölkerung von Kandia fährt, wie der franzöſiſche „Mo⸗ 
niteur“ meldet, fort, ſich zu bewaffnen und in den Gebirgen zu ſammeln, 
während die im Innern der Inſel wohnhaften Türken ſich in die Städte 
ziehen, wo Garniſon iſt. Zu den türliſchen Truppen find jetzt noch 
5000 Mann Aegyptier gekommen, die der Vicekönig auf Verlangen der 
Pforte nach Kandia kommandirt hat. 

— Der Ernſt der Situation im Orient ſcheint ſich vermehren zu 
ſollen. Auf Kandia iſt es, wie heutige Nachrichten beſtätigen, bereits zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den kürkiſchen Truppen und den 
Inſurgenten gekommen, und die Pforte hat Jsmall-Paſcha die 5000 
Mann egyptiſcher Truppen geſchickt, die früher gegen die Donaufürſten⸗ 
thümer beſtimmt waren. Unter den Kandioten ſelbſt wächſt die Begei⸗ 
ſterung für den Unabhängigkeitskampf. Sie haben ſich für die Einver⸗ 
leibung in Griechenland ausgeſprochen, und Alles eilt zu den Waffen. 
Uuaoeeber die Entwickelung des Aufſtandes lagen bisher nur kurze An⸗ 
deutungen vor, und wir tragen heut folgende Einzelheiten nach. Im ver⸗ 
floſſenen Mai fand in der Nähe von Kanea eine große Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt. Von allen Seiten der Juſel zog die chriſtliche Bevölkerung 
dort zuſammen, oder ſchickte wenigſtens Vertreter. Dieſe Verſammlung 
ſcheint von den türkiſchen Behörden, wenn nicht förmlich erlaubt, fo doch 
geduldet worden zu ſein. Die Griechen waren ohne Waffen gekommen; 
ſie beſprachen ihre Angelegenheiten mit großer Mäßigung und es war 
keinerlei Unorduung zu beklagen. Die Verſammlung ernannte ein Ko⸗ 
mité von 25 Mitgliedern, zu denen ſich ſpäter die Delegirten von allen 
Punkten der Juſel geſellten, und dieſes Komité richtete eine Bittſchrift an 
den Sultan und an den Gouverneur der Inſel, Ismail Paſcha, worin 
die Kandioten die Bitte ausſprachen, von einigen Abgaben befreit zu wer— 
den und ſich gleichzeitig über die ſchlechte Verwaltung beklagten. Leider 
ſind dieſe Klagen nicht neu und nicht ungerechtfertigt. Seit 1841, wo 
die Inſel wieder unter die Oberherrſchaft der Pforte kam, ſtanden 
neue Steuerauflagen und Willkür an der Tagesordnung. Dann und 
wann nur ließ ſich der Divan herbei, begangenes Unrecht wieder gut zu 
machen. Es wurden auch einige Konzeſſionen gewährt; man bewilligte 
z. B. die Einrichtung von Provinzialräthen; auch ward die Glaubens⸗ 
freiheit geſetzlich garantirt. Aber alle tiefe Konzeſſionen ſtehen nur auf 
dem Papiere. In Kraft ſind ſie nie getreten. Die Kandioten ſchöpften 
indeſſen neue Hoffnungen, als Ismail Paſcha, der von Chriſten ab- 
ſtammt, vor fünf Jahren als Gouverneur eingeſetzt wurde. Aber dieſe 
Hoffnungen erfüllten ſich nicht, wenngleich es dem Paſcha nicht an gutem 
Willen gefehlt zu haben ſcheint. — Die vorgedachte Bittſchrift blieb ohne 
Antwort, und das Komit& verweigerte ſich aufzulöſen, wozu es von den 
Behörden aufgefordert ward. Es fanden Verhaftungen ſtatt und die Gäh⸗ 
rung der Bevölkerung erreichte einen bedenklichen Grad. Da erließ der 
Gouverneur eine drohende Proklamation und die Jnſurrektion brach aus. 

Bei dieſer Sachlage gewinnt es noch eine beſondere Wichtigkeit, 
daß auch die Gährung in Serbien und Montenegro ſtets ſtärker wird, 
und daß man auch im Libanon neuen Ruheſtörungen entgegenſieht. Es 
wird nämlich aus Syrien berichtet, daß Joſeph Karam dem franzöſiſchen 
Konſul verſprochen hatte, nach Europa zu reifen, aber daß Daud Paſcha 
von ihm den Schwur gefordert hat, nicht wieder zu kommen. Da Ka— 
ram ſich geweigert hat, jo hat Daud Paſcha 5000 Mann tlürkiſcher 
Truppen den Befehl ertheilt, ins Gebirge zu gehen und ſämmtliche Bes 
völkerung, die es mit Joſeph Karam hält, als Empörer zu behandeln. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 26. Auguſt. Fürſt Karl, der eine Rundreise durch 

die Moldau gemacht, iſt überall mit großem Enthuſiasmus empfangen 

worden. In allen Städten ſammelten ſich die Landbewohner zu Tau⸗ 

ſenden, um den Fürſten zu begrüßen. Nächſten Dienſtag (28.) trifft 
der Fürſt in Jaſſy ein. 

Amerika. 

Newyork, 11. Auguſt. Der Great „Eaſtern“, welcher am 9. 

d. M. zur Auſſuchung des alten Kabels von Newfundland abgegangen 

iſt, hat Lebensmittel für ein halbes Jahr und 8000 Tonnen Kohlen mit— 

genommen, und iſt man entjchlofjen, die Nachforſchungen nicht aufzuge- 

ben, ſo lange dieſe Vorräthe vorhalten. Indeſſen iſt dieſe reichliche Ver— 

proviantirung nur als eine Vorſicht für den ſchlimmſten Fall zu betrach— 

ten, denn Kapitän Anderſon hoffte bereits in 12 bis 14 Tagen die zweite 

Kabellinie vollendet zu haben und in Newfundland zurück zu ſein. 


Vom Landtage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Be Berlin, den 27. Auguſt. 

— Diejenigen Mitglieder der Kommiſſion zur Prufung des „Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Vereinigung von Hannover ꝛc. mit der preußiſchen 
Monarchie“, welche, wie wir geſtern berichtet, zu einer Beſprechung zufam⸗ 
mengetreten waren, um das amendirte Geſetz zu redigiren, haben ſich ſchließ. 
Ih 1055 dahin vereinigt, als §. 3 folgende Beſtimmung der Kommiſſion vor⸗ 
zuſchlagen: 75 6 5 

„Die für dieſe Länder in der Zwiſchenzeit nöthigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen werden durch königliche Verordnung getroffen.“ 

(8 §. 4 bleibt ſodann der $. 3 des von der Staatsregierung vorgelegten 
Geſetzentwurfs ſtehen, durch welchen das Staats miniſterium mit der Aus- 
füͤbrung des Geſetzes beauftragt wird. s 

— In der heute Vormittag 10 Uhr gebaltenen Sitzung der Komwiſſton 
des Abgeordnetenhauſes für das Reichswablgeſetz wurden die SS. 8 und 9 
der eee . unverändert angenommen. Diele SS. bandeln von 
der Ausübung des Wahlrechts innerbalb der einzelnen Wahlbezirke und von 
der Herſtellung der Wahlliſten. Bei 8. 8 machte der Referent Abg. Tweſten 
auf die eigenthümlichen Verhältniſſe aufmerkſam, in welche die im Dienſt be⸗ 
findlichen Landwehrmänner bei dem bäufigen Wechſel ihres Standortes ge⸗ 
rathen können und ſtellte anheim, ob nicht in das Geſetz die die Wehrmänner 
betreffenden Beſtimmungen des preußiſchen Wablgeſetzes aufzunehmen ſeien. 
Einen förmlichen Antrag brachte er nicht ein, weil das vorliegende Wahl⸗ 
geſetz nur für ein Parlament ad hoc beſtimmt fei, 


Der $. 10. des Regierung gentwurfes („die Wahlbandlung iit öffentlich; 
bei derſelben find Gemeinde Mitglieder zuzuziehen, welche fein Staats⸗ oder 
Gemeindeamt bekleiden. Das Wahlrecht wird in Perſon durch Stimmzettel 
obne Unterſchrift ausgeübt“) führte eine längere Diskuſſion herbei, Abg. 


Lette trug darauf an, daß Gemeindeämter von dem Necht zur Wablbandlung 


Aae en zu werden nicht ausſchließen ſollen, und fand dafür mehrſeitige 
nterſtützung. Abg. Bode wunſchte mit Rückſicht auf die öftlichen Provin⸗ 
fan daß auch die Inhaber von Staatsämtern von jenem Recht nicht ausge⸗ 
chloſſen werden möchten. Die Abgg. Groote und Hinrichs brachten Amen⸗ 
dements ein, nach welchen fpecielle Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung 
des Wablvorftandes in das Geſetz aufgenommen werden follen, um die Un⸗ 
abhängigkeit der Wablen gegen Beeinfluſſung zu ſchützen. Bei der Abftim- 
mung wurde jedoch nur das Amendement Lette und zwar einſtimmig ange⸗ 
nommen, das des Abg. Bode mit großer Mehrheit abgelehnt; die der Abgg. 
Groote und Hinrichs wurden in der Kommiſſion abgelehnt, doch werden ſie 
weden bei den Verhandlungen des Plenums wieder vorgebracht 

n. 

e Zu Alinea II. des $. 10, ſchlug Abg. Neichenſperger, um das Geheim ⸗ 
niß der Abſtimmung vollftändig zu wahren, den Zulag vor, daß „die Stimm - 
zettel von dem Abſtimmenden verdeckt in eine Urne gelegt werden!“ Abg. 
John (Labian) ſchlug die Beſtimmung vor, daß der Wähler den Wahlzettel 
ſeloſt ſchreiden: Abg. Lette, daß die Urne verſchloſſen werden müſſe. Von 
dieſen drei Anträgen wird nur der erſte des Abgeordneten Reichenſperger an« 
genommen, 8.85 

Der §. 11. wird in der Faſſung der Vorlage unverändert angenommen 

und der Antrag des Abg. Letke abgelehnt, welcher die urſprüngliche Faſſung 
des Reichswablgeſetzes vom Jahre 1849 wieder hergeſtellt haben will. 
. Nach dem letzteren fol, wenn beim erſten Wahlgange die abſolute Mar 
jorität nicht erreicht wird, Etjt noch ein zweiter Wahlgang vorgenommen wer⸗ 
den, bevor zur engeren Wabl zwiſchen den beiden Kandidaten, welche die rela 
tiv meiſten Stimmen erhalten haben, geſchritten werden darf; während nach 
der Regierungs⸗Vorlage die engere Wahl ſofort nach dem erſten Wahlgange 
vorgenommen werden ſoll. a 

„ Der $ 12 („Stellvertreter der Abgeordneten find nicht zu wählen“) wurde 
mit dem Zufag des Abg. Lette angenommen, nach welchem die Wahlen in dem 
ganzen Staatsgebiet zu derſelben Zeit ſtattfinden ſollen. 5 

erjelbe Abgco dnete beantragt die Hinzufügung eines neuen 8, betref⸗ 
fend die Reiſe⸗Entſchädigung und Diäten der Abgeordneten. Das Princip 
der Eutſchadigung wurde zwar allgemein als vollkommen berechtigt und für 
die Freiheit der Wablen nothwendig anerkannt, der beantragte Zuſatz aber 
mit Rückſicht auf den tranſitoriſchen Charakter einer ad hoc gewahlten Ver⸗ 
ſammlung für die definitive Wahlgeſetzgebung aufgeſpart. a 

Der § 13 („Die Wahlkreiſe und Wahlbezirke, die Wabldirektoren und 
das Wahlverfabren, inſoweit dieſes nicht durch das gegenwärtige Gejek 
feſtgeſtellt worden iſt, werden von der Staatsregierung beſtimmt') wurde 
angenommen. 5 3 3 

Damit war die Berathung über die Vorlage der Regiekung geſchloſſen. 
Auf den Antrag des Abg. Reichenſperger wurde endlich noch beſchloſſen, in 
dem Kommiſſionsbericht der Staatsregierung gegenüber die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß der Wahlkommiſſar nicht zugleich als Kandidat auftreten 
dürfe. Schluß der Sitzung 2¼½ Uhr. 

— (0. K. C.) Die Mitglieder der Adreß⸗Deputation des Abgeordneten · 
bauſes ſind wiederholt zuſammengetreten, um aus dem Gedächtniß eine mög⸗ 
lichſt authentiſche Faſſung der Antwort des König auf die Adreſſe des Hauſes 
herzustellen, Dieſe Arbeit iſt auf mancherlei Schwierigkeiten geſtoßen und wir 
werden wohl erſt in der nächſten Plenarſitzung aus dem Munde des Präſt⸗ 
denten jene Faſſung kennen lernen. 

Berichtigung. In unſerem geſtrigen Bericht (vom 28. Auguft) iſt 

unter „Parlamentariſche Nachrichten“ Zeile 1 „Sonnabend“ zu leſen 
ſtatt: „Montag.“ l 


3 ” 
Lokales und Provingtelles. 
Poſen, den 28. Auguſt. 

— l[Cholera.] Am 26./27. Auguſt c. erkrankten im Civil 12, 
—— 7. Beſtand am 27. Auguſt c. im Stadtlazareth 15, im Militär⸗ 
azareth 80. 
.. — [Bude und Muſikalienhandlung.] Die Herren Schle⸗ 
finger und Spiro haben in jüngſter Zeit in der Wilhelmstraße eine neue 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung etablirt, die wir kürzlich kennen zu lernen 
Gelegenbeit hatten. Die Handlung bietet dem Publikum ein reichhaltiges 
Sortiment, das in vielen Gebieten Ausgezeichnetes enthält. Das Mu⸗ 
ſikalienlager vertritt die muſitaliſche Literatur des In⸗ und Auslandes in 
vielen Beziehungen und bietet ſowohl die klaſſiſchen, wie auch die modernen 
Kompositionen verſchiedener Richtungen. Die Ausgaben find elegant. 
Mit dem Lager iſt zugleich ein Muſikalien Leibinſtitut verbunden, das, wie 
uns die Beſitzer verſichern, die Werke in mehrfachen Exemplaren dem Publi⸗ 
kum zur Verfügung ſtellt. ! N 

— Eine italieniſche Geige] mit dem Namen Carlo Teſtore und 
der Jahreszahl 1764 war geſtern Markt 89 zur Auktion geſtellt. In dem 
Inſtrumente, das leider zwei ſtarke Sprünge hatte, lag eine ſchätzenswerthe 
Kunſt, durch welche die italienischen Geigen ja jo berühmt geworden find; 
doch zweifelte man mit Recht, daß daſſelbe von einem Teſtore gearbeitet wor⸗ 
den. Unter den Schülern der Amati und Stradivari, deren Rubm durch 
faſt zwei Jahrhunderte zu Cremona glänzte, befanden ſich auch drei Teſtore, 
Carlo Giuſeppe, Carlo Antonio und Paolo Antonio, deren Wirkſamkeit in 
Mailand jedoch nur bis zum Jabre 1745 reicht. Da die oben genannte 
Geige aber eine viel ſpätere Jahreszahl trägt, ſo läßt ſich nur annehmen, 
worin die Sachlenner übereinſtimmten, daß die Geige vielleicht von einem 
Schüler der Teſtore gearbeitet, alſo eine Geige dritten Ranges iſt. Wir 
finden es nicht ſelten, daß Schüler der großen italieniſchen Meiſter ihre Ar⸗ 
beiten mit den berühmten Namen ſchmücken, um ihnen den Erfolg zu ſichern. 
Das Inſtrument wurde von einem biefigen Muſiklebrer für 27½ Tölr. er- 
ſtanden, für einen Preis, den es, obſchon die Reparaturkoſten immer noch 
mehrere Thaler betragen werden, ſicher werth iſt. 

— Morgen, am 29. d. M., findet im Volksgarten ein großes Konzert 
unter Leitung des Herrn Nikinski ftatt, das um desbalb ſchon die Theilnabme 
des Publikums verdient, als es zum Beſten des Dirigenten beſtimmt iſt. 
Das Programm iſt reichhaltig und verſpricht vielfache Abwechſelung. 

‚Unfall. Auf der Breitenſtraße zerſprangen geſtern beim Abladen 
zwei Fäſſer Wein, deren Inhalt bis auf einen balben Eimer voll, den ſich 
ein Mann noch ſchnell einfließen ließ, in den Rinnſtein ging. An; 

R. — Die Kloakengrube des Hauſes alten Markt Nr. 9. mündet in die 
Mittelgaſſe und wird durch eine auf dem Bürgerfteige befindliche Fallthür 

eihloffen. Geſtern Nacht wurde nun die Räumung jener, wenigſtens 10 
Fuß tiefen Kloakengrube vorgenommen, und die Fallthür war geöffnet, aber 
von den bei der Räumung beſchäftigten Arbeitern, nachdem dieſelben mit 
einer Wagenladung 1 waren, nicht geſchloſſen worden. 

Der Mufifer oder Inſtrumentenmacher K. von bier, welcher die Mittel 
gaſſe baſſirte, ſtürzte in die Kloakengrübe und würde dort ſeinen Tod 'gefun⸗ 
den haben, wenn nicht einige aus dem nahe belegenen Reſtaurationslokale 
kommende Gaſte fein Geſchrei gehört und ihn, allerdings nur mit größter 
Anſtrengung, aus der Grube gezogen hätten. K. war vollkommen nüchtern 
und hatte anſcheinend keinen Schaden genommen. Jedenfalls wird die Sache 
zur Unterſuchung kommen. 

+ Adel nauer Kreis, 26. Auguſt. Das Schützenfeſt Fe 
welches heute in üblicher, recht angenehmer Weite ein recht zahlreiches Pur 
blikum im Park verſammelte, wurde durch einen Unfall getrübt. Der Zieler 
Weiß, welcher als Kombattant aus den letzten Schlachten unverletzt zurück ⸗ 
kehrte, wurde aus Unvorſichtigkeit von einem Poſtbeamten aus S., als er 
nach dem Anzeigen eines Schuſſes ſich in ſein Verſteck begab, mit einer Kur 
gel durch den linken Oberarm geſchoſſen. 

Jarocin, 27. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt die Muſterung der 
Erſatzreſerven für den nördlichen Theil des Pleſchener Kreſſes in bieliger 
Stadt in vollem Gange. Viele von denen, die bisher von der Einſtellung 
verſchont geblieben, werden doch der Ehre theilbaftig werden, die preußiſchen 
Waffen tragen zu dürfen. : 5 

eſtern wurde der bei Königgrätz ſchwer perwundete Lieutenant v. Ta 
Janowski vom Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10. nach dem Gute feiner 
Mutter — Slaboſzew — gebracht. Der Transport erfolgte von Poſen aus 
mittelſt eines Möbelwagens; durch die Städte mußte der Verwundete der 
Erſchütterung auf dem Pflaſter wegen in einem Bette getragen werden. 
Auch unſer Kreis ift ſeit einigen Tagen fo glücklich, verwundete preußi⸗ 


Beſdürfniſſe 


ſche Krieger zu beherbergen. Auf dem, dem patriotiſch geſinnten Ritterguts 
beſiger v. Schweinichen gebörigen Rittergute Hilarbof haben 6 Rekonvales⸗ 
centen herzliche Aufnahme und die beſte Pflege gefunden. Herr v. Schwei 
nichen bat ſelbſt 3 Söhne im Felde ftehen, von denen der eine bei Königgrätz 
ſich auszuzeichnen Gelegenheit batte. Die in Hilarbof 1 
Kranken gehören ſchleſiſchen Regimentern an und find vom Reſervelazareth 
in Schrimm abgegeben worden. en ! 

So viel uns bekannt, find von Pleſchen aus Schon ſeit längerer Zeit An⸗ 
träge auf Ueberweiſung von Nekonvalescenten geſtellt, dieſe bisber aber nicht 
erfüllt worden. Da der hieſige Kreis einer der wenigen der Provinz iſt, der 
bisher von der Cholera verſchont geblieben , fo dürfte es im Intereſſe unferer 
braven Krieger liegen, wenn den patriotiſchen Anerbietungen Rechnung ge⸗ 
tragen werden möchte. 

9 Kreis Krotoſchin, 22. Auguſt.[ Sparkaſſe.] Die Erträge der 
Beopingia-Outfealt zu Polen, welche nach §. 21. des Statuts zur Hälfte 
r Prämiirung von Sparkaſſen⸗Intereſſenten verwendet werden, haben nach 
der Aufitellung der Direktion der Provinzial-Hülfskaſſe zu Poſen für die 
Sparkaſſe unſeres Kreiſes in dieſem Jahre ein ſebr günstiges Reſultat gelie⸗ 
fert. Von dem Zinsgewinne von 3059 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf., welche als Prä⸗ 
mien für die berechtigten Sparer der 17 verſchiedenen Sparkaſſen zur Ver⸗ 
theilung beſtimmt find, kamen auf die Sparkaſſe unſeres Kreiſes 118 Thlr. 
11 Sgr. 5 Pf., eine Summe, welche nur von 4 andern Sparkaſſen über⸗ 
troffen wird, während 12 andere Kreiſe bedeutend der unſerigen nachſtehen. 
Zur Prämirung berechtigte Sparkaſſen⸗Intereſſenten find nach dem Statute: 

a. in der Provinz Poſen wohnende Handwerker ohne Geſellen und nicht 
ſelbſtſtändige Handwerksarbeiter, 5 

b. desgleichen Fabrik. und Bergwerksarbeiter, 

c. desgleichen Tagelöhner, Ei 

d. desgleichen Dienſtboten, 5 

e. desgleichen Perſonen, welche 1 wegen Altersſchwäche, Krankheit, 
Arbeitsmangel oder Dienſtloſigkeit für eine kürzere oder längere Zeit nicht 
zu den Vorbezeichneten gehören, gleichwohl ihnen an und für ſich zu einer 
der Kategorien a. bis d. gehörigen Stand nicht verändert haben, inſofern die 
unter a. bis e. bezeichneten Perſonen nicht wegen notoriſcher Wohlbabenheit 
auszuſchließen ſind. Dabei wird, weil nur anhaltendes Sparen belohnt 
werden ſoll, die Bedingung feſtgehalten, daß die Intereſſenten mindeſtens 
3 Jahre ununterbrochen der Sparkaſſe angebört haben. Auch geſchieht nach 
der Miniſterialbeſtimmung vom 28. März 1858 die Prämiirung der hiernach 
berechtigten nur ſo lange, als ihr Guthaben bei der Sparkaſſe den Betrag 
von 100 Thlen. nicht überſteigt. Bei der diesjährigen Vertheilung der Prä- 
mien galt als Norm, a. alle Einlagen der berechtigten Intereſſenten unter 50 
Thlr. mit 6 Procent des Guthabens, b. die Einlagen von 50 bis 100 Thlr. 
mit 4 Procent des Guthabens zu prämiiren. Die einzelnen Prämien werden 
den betreffenden Spaxkaſſeneinlagen als Zuſchüſſe in die Sparkaſſenbücher 
zugeſchrieben und ſogleich nach der Zuſchreibung nach Maßgabe der Beſtim⸗ 
mung der Sparkaſſen⸗Statuten mit denſelben den Inhabern verzinſt werden. 


Aus dem Samterſchen Kreiſe am 27. Auguſt. [Abgeordne⸗ 
tenwahl; Feuer; Synagogales.] Bei der heute in Zirke ſtattgefun⸗ 
denen Erſatzwahl eines Abgeordneten für den Wahlkreis Samter⸗ 
Birnbaum waren 257 Wahlmänner anweſend, mithin die abſolute Majorität 
129. Es erbielten Landrath Greulich zu Birnbaum 156, Rath v. Twardowski 
zu Samter 93 und v. Sauken⸗Julienfelde 8 Stimmen. Der Gewählte ge 
bört der altliberalen Partei an. Die Wahl batte diesmal einen entſchieden 
anderen Charakter als ſonſt, da nur ein ſebr geringfügiger Kompromiß figu⸗ 
rirte.— 9 brach in den ohnweit Obrzycko belegenen Kobelniker Huben 
bei dem Wirth Janeteki Feuer aus, welches bei der berrſchenden Dürre das 
Wohnhaus und die Stallungen eee Ueber die Entſtebung 
deſſelben iſt noch nichts ermittelt, und ſind die Betroffenen gänzlich zu Grunde 

erichtet, da nichts verſichert war. Die Spritzen von Oberowo, Kobelnik, 
Gamer, Obreycko und Gay waren zur Stelle, konnten aber nur die nahelie⸗ 
genden Gehöfte ſchützen. — Vor dem isrgelitiſchen Neujabrsfeſte, welches in 
dieſem Jahre mit dem 10. September beginnt, werden in den Städten unſeres 
Kreiſes, Pinne und Ohrzycko die Synagogen in zeitgemäßer Weiſe renovirt. 
Die Verzierungen des Altars werden von dem auch in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannten Bildhauer S. Goldbaum zu Bromberg ausgeführt, die Aufſtellung 
in Pinne iſt ziemlich vollendet und in 9 wird noch in dieſer Woche da⸗ 
mit vorgegangen. Die Koſten für beide Gemeinden werden nahe an 1000 
Thaler betragen; jedoch wird mit dieſer Renovirung einem längſt gefüblten 
; echnung getragen, und dürften ſich dann dieſe Synagogen, wie 
auch die zu Wronke, an deren Renovirung ſeit längerer Zeit gearbeitet wird, 
der Synagoge zu Samter würdig an die Seite ſtellen. 

e Schroda, 26. Auguſt. Vorgeſtern Nacht brannten auf dem Do⸗ 
minium Strzeſzki (dem Beſitzer Hrn. Jauernik gebörig,) drei Viehſtälle ab. 
Das Vieh wurde bis auf 8 Stück gerettet. Die Entſtehungsart des Feuers 
iſt unbekannt. — In der vergangenen Woche ſind wiederum an 4000 Stück 
große Mittelſchweine und an 5000 Gänſe, und zwar erſtere aus Polen, letz- 
tere von der preußiſchen Warthegegend, hier durchgetrieben worden; fie gin. 
gen nach Poſen, von wo ſie per Bahn weiter befördert werden. 

X. Znin, 25. Auguſt. Seit einigen Jahren iſt unſere Stadt durch 
Chauſſee mit Schubin verbunden, was für unſere Umgegend, deren Ge: 
treide⸗ und Produktenbandel zum größeren Theil über Schubin nach Natel 
und weiter geht, ein großer Gewinn ift. Die allgemeinen Wünſche hierſelbſt 
ſtimmten nun ſchon lange für eine möglichſt baldige Fortſetzung dieſes Kul⸗ 
turweges nach Labiſchin, wozu indeß noch heute keine Ausſichten ſind. Es 
wurde im Jahre 1864 die Strecke Schubin⸗Bromberg in Angriff genom- 
men und in diesſeitigem Kreiſe 1865 vollendet, was für Znin um deswillen 
kein unmittelbares Intereſſe bat, da der Weg nach Bromberg über Labiſchin 
kürzer iſt. In dieſem Jahre wird nun die Fortſetzung der ebengenannten 
Chauſſee auf der Poſtſtraße über Gonſawa nach der Mogilnoer F 
gebaut. Insbeſondere unſerer öſtlichen Umgegend, welche ihre Ausfuhr oft 
nach Lemberg verſchickt, iſt die Anlegung eines direkten Chauſſeeweges dahin ein 
lebhaftes Bedürfniß. udem iſt mannigfacher Verkehr zwiſchen unſerer 
Nachbarſchaft vom Lande und Bromberg, beſonders zur Weihnachtszeit und 
im Frühjahr, in Betreff der nothwendigen, wie der Luxusbedürfniſſe, welche 
man auf dem Lande und in den kleinen Städten nun einmal nicht beziehen 


kann. : 

Da iſt es denn ein trüber Anblick, wenn im Spätherbſt durch die grund- 
los aufgeweichte Erde, oder im trocknen Sommer durch den boch mit Staub 
überdeckten Boden die vierſpännige, geſchloſſene Landkutſche melaucholiſch 
langſam dahinſchleicht, während dann und wann das gelangweilte Geſicht 
einer jüngern oder ältern Dame herausſchaut. Wie ganz anders rollen die 
Wagen auf der neuen Chauſſee, und der Landwirdh braucht nur zwei Pferde 
anzuſpannen, wenn er Frau und Töchter zu einem Konzert oder Ball nach 
Schubin oder Natel ſchickt, Dinge, die man als Monftre- Unternehmungen bier 
lleber gar nicht wagt. Wie geſagt, die neue Chauſſee hat ihr Angenehmes; 
aber wenn der freundliche Reiſende, durch die lachenden Felder und Fluren 
von Schubin daber rollend, jeine glatte Bahn verläßt, um Zniner Straßen 
pflaſter zu beſchreiten, ſo genießt er durch lange Minuten eines Vergnügens, 
welches man ſonſt nur den alten Poſtkutſchen ſeligen Angedenkens nachrübmte. 
Selbſt das leichteſte Wäglein mit den flüchtigſten Renner beſpannt, verfällt 
in ein „molto moderato“, wenn es die Strecke von der Chauſſee bis in die 
eigentliche Stadt obne gebrochene Räder und Pferdebeine zurücklegen will. Bei 
naſſem Wetter bedarf e8 einer eignenen Routine für Fußgänger, die bervorra⸗ 
gendſten Punkte dieſes Steindammes zu gewinnen. Seitwärts deſſelben exiſtirt 
allerdings für Fubrwerke ein ungepflaſterter Nebenweg, der aber an obener⸗ 
wähnten Sommer⸗ und Winterbeſchwerden einem regulirten Yandivege nicht 
nachſtebt. Ein Sniner Witz empfiehlt dieſes Pflaſter gegen Entrichtung des 
üblichen Pflaſtergeldes allen Hämorrboidalleidenden zur gefälligen Penukung. 

Die Väter unſerer Stadt harren mit demſelben auch auf Fortſetzung der 
Cbauſſee durch Znin ſelbſt, in welchem Falle die Kreiskaſſe die Koſten eines 
neuen Dammes auß jener gefährlichen Stelle übernehmen ſoll. Daß aber 
dieſer Zuſtand des Pflaſters obne proviforiiche Ausbeſſerung nach der Be 
endigung der Chauſſee von Schubin nach hier bis heute beſtehen konnte, er’ 
ſcheint fast ſonderlich, wenn man vernimmt, daß eben jedes Fubrwerk vor 
dem Beſchreiten deſſelben ein Pflaſtergeld zu zahlen hat, das in einem Jahre 
beiſpielsweiſe 150 Thlr. eintrug. 

Bromberg, 24. Auguſf. (Magazinverwaltung; Verwun⸗ 
dete; Landwebr; Cholera.] Wer Gelegenheit hatte, den Verkehr der 
biefinen Magazinperwaltung während der leptverflofienen beiden Monate zu 

eobachten, der wird den Dienſt eines Magazinbeamten zu würdigen wiſſen. 
An den verſchiedenſten Punkten unſerer weitläuftig gebauten Stadt herrſchte 
täglich das regſte Leben. Früb mit Tagesanbruch bis zum ſpäten Abend 
ſab man Hunderte von Leuten emſig beichäftigt mit der Abnahme von Kör⸗ 
nern, Heu und Stroh, ſowie mit dem Transporte von Mehl aus den bhieſi · 


1 


gen königl. Seebandlungsmüblen nach dem Bahnhofe oder mit der Verpfle⸗ 


gung des Schlachtviehes, die in der That von jedem Sachverſtändigen als 


eine muſterhafte bezeichnet worden. — Die vor etwa 14 Tagen bier eingelie⸗ 
ferten 150 verwundete Oeſtreicher ſind heute nebſt den übrigens nur wenigen 
verwundeten Preußen, die im Hauptlazarethe lagen, weiter und zwar nach 
Elbing geführt worden. Heute oder morgen kommt ein neuer Transport 
verwundeter Deftreicher in einer Stärke von 500 Mann an. — Die bier am 
Dienſtage eingerückten 800 Landwehrmänner (ſiehe Nr. 195. d. Stg.) find 
geſtern und beute bis auf 500 Mann ausgekleidet und entlaſſen worden. 


Sie erzählen, daß fie in Böhmen in der letzten Zeit außerordentlich gut ver⸗ 


pflegt, ja, ſogar mit beſonderer Vorliebe Seitens der Quartiergeber behan⸗ 
delt wären. Oefter haben fie die umliegenden Dörfer bei Reichenberg vor 
böhmischen herumziehenden Geſindel beſchützt, To daß viele Wirtbe bei dem 


Abſchiede äußerten, es werde jetzt, nach dem Abziehen der Preußen, für ſie | 


wobl eine ſchlimme Zeit eintreten, indem ihnen der Schutz vor dem Gefin- 
del entzogen ſei. — Noch immer kommen beklagenswerthe Cholerafälle vor, 
ſo z. B. ſtanden geſtern auf einem Leiterwagen 2 Särge, worin ſich in dem 
einen der Ehemann, in dem anderen die Ehefrau nebſt einem Kinde, das ihr 
in den Arm gelegt war, befanden. Der Zug erregte allgemeine Theilnabme. 
In einem kleinen Haufe in der Riekauer Straße ſind in Zeit von 14 Tagen 
8 Perſonen der Seuche erlegen. 

Gneſen, 25. Auguſt. Heute Mittags 1 Ubr rückte unſer Land⸗ 
webrbataillon,, geführt vom Hauptmann Hirſchfeld, unter Begleitung vieler 
bieſiger Einwohner, welche demſelben bis vor die Stadt entgegen gegangen 
waren, in Gneſen ein, nachdem es auf der Mitte des Weges von Pudewitz 
hierher mit einem frugalen Frühſtück, beſtehend aus Würſten, Schinken, 
Brot, Semmeln, Cigarren, Wein und Liqueuren, lauter Liehesgaben, welche 
geſtern von den woblhabenderen Einſgſſen in Fülle dazu zuſammengebracht 
worden, empfangen und bei dieſem Rendezvous, das volle 2 Stunden lang 
gedauert, Mann für Mann mit Blumen und grünen Zweigen ausgeſchmückt 
worden war. Die Leute kamen alle recht geſund und frohen Mutbes an und 
viele wurden ſchon unterwegs und vor der Stadt von ihren Frauen und An⸗ 
gehörigen freudig und herzlich bewillkommt. Wann ihre Entlaſſung erfolgen 
wird, iſt noch nicht beſtimmt und es heißt, daß ſie hier noch für mehrere 
Wochen einquartirt bleiben. 

© Schneidemühl, 26. Auguſt. Das Füfilierbataillon des 14. 
Landwehr⸗Regiments iſt vorgeſtern zurückgekehrt und hat hier auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit Quartiere bezogen. Ein feſtlicher Empfang hat ihm nicht be⸗ 
reitet werden können, da nur wenige Stunden vor ſeinem Eintreffen bier die 
Rückkehr deſſelben auf dem Wege telegraphiſcher Depeſche bekannt geworden 
war. Wie man auch von den Wehrleuten bört, hat der Umſtand, daß die 
einzelnen Truppenkörper unſerer Armee von den Fouragekolonnen aus An⸗ 
laß ibres ftetigen Vorgehens fo ſchwer erreichbar waren, wie das naſſe Wet- 
ter doch mancherlei Unzuträglichkeiten für die Armee zur Folge gehabt. So 
ſollen viele Anſchaffungen für dieſelbe, als Brot, Hafer total verdorben ſein. 
Die Wehrleute, welche nun auch ein anderes Land kennen lernten, ſetzen 
Oeſtreich in allen ſeinen Einrichtungen Preußen jebr nach und freuen ſich 
ibrer Heimath. Namentlich ſchneide drüben das „Gebet dem Kaiſer, was 
des Kaiſers iſt“ tiefer in alle Verhältniſſe ein, als bei ung. Die Gebäude⸗ 
ſteuer, die ſich nach den effektiven Miethserträgen richte, ſoll fo abnorm fein, 
daß man es vorzieht, ſeine Wobnungsräume lieber allein zu nutzen, als — 
wie man ſich drüben ausdrücke — mit dem Kaiſer zu theilen, Für ihre bier 
e Verhältniſſe kann dieſe Erfahrung unſern Wehrleuten nur 
nützlich ſein. 

An der Herſtellung des zweiten Schienengleiſes der Oſtbahn auf der 
Strecke Kreus⸗Schneidemühl wird bereits wieder fleißig gebaut, Ebenſo 
ſollen die Vorarbeiten für die neue Zweigbahn Schneidemübl⸗Dirſchau wie ⸗ 
der im vollen Gange ſein. 

Citerariſches. 

„Ungeachtet die politiſchen Ereigniſſe in den letzten Monaten faſt alles 
geiſtige Intereſſe abjorbirten, iſt es doch der längſt anerkannten Zeitſchrift 
„Weſtermann's Illuſtrirte Deutſche Monatshefte“ (Poſen bei Ernſt 
Rebfeld) gelungen, ſich auch während dieſer Zeit geltend zu machen und 
mit ungeſchwächter Kraft ihre Bedeutung zu behaupten. Wir haben in den 
letzten Heften, die vor uns liegen, wiſſenſchaftliche Aufſätze gefunden, die den 
vorzüglichſten Leiſtungen in früheren Nummern der Monatsbefte völlig gleich⸗ 
fteben, und in Bezug auf die Novelliſtik dürfte in neueſter Zeit ſogar noch ein 
Aufſchwung zu rühmen fein. Die Erzählung „Herzenstiefen“ von Amelie 
Godin, die zumoriſtiſche Novellette „An der Statue des Herkules“ von Levin 
Schücking, ſowie die andern bierber zählenden Beiträge von K. v. Holtei, W. 
Naabe und O. Auguſt rechtfertigen auf's Neue den gediegenen Ruf des 
Weſtermann'ſchen Unternebmens nach dieſer Richtung bin. Daß man Auf⸗ 
ſätze, wie „Galileo Galilei“ von W. Bezold, „Unſere Urväter“ von M. Schlei⸗ 
den, „Ueber Gradmeſſungen von J. 9. von Mädler, ſowie die nicht minder 
wertbvollen Arbeiten über „Die neuere Literaturgeſchichtſchreibung mit Rück 
ſicht auf H. Hettner und Julian Schmidt“ von W. Hoffner, oder „Ueber die 
Inſel Santorin“ von J. Nöggerath, „Bajae“ von F. Reher, „Das piychifche 
Leben der Thiere“ von Max Perty und Aebnliches, ſowohl in Bezug auf die 
Wahl des Gegenſtandes wie die Behandlung, unbedingt nur mit vollſter An 
erkennung nennen kann, wie auch, daß die Hefte eine Menge kleinerer Beiträge 
und viele treffliche Vece enthalten, darf auf's Neue zur Empfehlung 
dieſer vielgeleſenen Zeitſchrift angemerkt werden. 


Unter dem Titel „Die Schlachten pon Gitſchin und König⸗ 
grät“ iſt im Selbſtverlage von Steinmetz und Fränkel in Sorau eine Bro⸗ 
ſchüre zum Preiſe von 3 Sgr. erſchienen, welche durch ihren die Geſchichte 
des Krieges 1866 ſcharf faſſenden Inhalt Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hat. 

„Wir finden darin zunächſt die bewegenden Urſachen, aus denen ſich der 
Krieg zwiſchen Preußen und Oeſtreich mit dem Bundesreſte im Jabre 1866 
entſpann, in logiſcher Entwickelung klar aufgedeckt, und zugleich die alsdann 
von ben 5 ſich geſtellten Ziele in kurzen aber deutlichen Strichen 
verzeichnet. ; l i 

Das Buch zeigt uns ferner das Vordringen der preußischen Heere durch 
die ſchleſiſchen Engpäſſe und über die ſächſiſchen Grenzen nach Böhmen, 
führt uns auf ſämmtliche Schlachtfelder in Reibenfolge, beſchreibt beſonders 
mit den bervortretendften Dispoſitionen die großen Schlachten von Gitſchin 
und Königgrätz, und begleitet dann weiter den Siegeszug der groben Armee 
bis an die Thore Preßburgs und bis zum Tage des Waffenſtillſtandes. 
Hierauf giebt es in zweiter Linie eine kurze Schilderung der Gefechte der ſieg⸗ 
reichen Mainarmee ebenfalls wieder bis zum Waffenſtillſtande. 

Ein ganz beſonderes Intereſſe dürfte das Schriftchen für das 2, Bran⸗ 
denburgiſche Grenadierregiment Nr. 12. haben, da es deſſen Märſche von 
feinen Oarnifonen an die ſächſiſche Grenze, nach Gitſchin, Königgrätz bis 
zur ungariſchen Grenze verfolgt, und ſich eine vollſtändige Verluſtliſte der 
Todten und Verwundeten deſſelben anſchließt. 


Leundpirthſchaftliches. 


P Inowraclaw. Die Landwirtbſchaft iſt das am ſchwungbafteſten 
betriebene Gewerbe in unſerem Kreiſe. Man zählt 3700 Landwielbe mit 
4600 Knechten. 2400 Mägden und 2260 Tagelöhnern. Die land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlich nutzbaren Grundſlücke zerfallen in: 1) 200 Beſitzungen von 

orgen und darüber, mit 372,442; 2) 69 Beſitzungen von 300 bis 600 
Morgen, mit 30,891; 3) 849 Beſitzungen pon 30 bis 300 Morgen, mit 
153,191; 4) 1576 Beſitzungen von 5 bis 30 Morgen, mit 20,160; 1141 Ber 
ibungen unter 5 Morgen mit 2791 Morgen Areal; 

Es umfaſſen alſo die großen Vefigungen (nach Abzug der Staatsforften 
mit ca. 84,000 Morgen) die Hälfte und die Bauerngrundſtücke etwas mehr 
als ein Viertel des Areals ſämmtlicher Beſitzungen. ; g 

Was die Verhältniſſe der ſelbſtſtändigen Güter betrifft, fo find fie ſeit 
einem Decennium unſtreitig in ſtetem Fortſchritt begriffen. Es wurden viele 
ſolide und zum Theil luxuribſe Wobngebäude, Scheunen und Ställe neu 
errichtet, das Inventarium, namentlich auch durch Einführung werthvoller 
Bab ane verbeſſert und landwirtbſchaftliche Maſchinen aller Art in großer 

abl angeſchafft, jo daß faſt ein jedes Gut dea ben mit einer Dreſch⸗ und 

Säemafchine verſehen iſt. Beſonders wurde auf den ſelbſtſtändigen Gütern 
die Schafzucht gepflegt. Die Zahl der Schafe überhaupt und ganz beſonders 
die der veredelten Schafe ift eine bedeutend größere geworden. 

Für Verheſſerung der Nindviebzucht iſt auch mehrfach Sorge getragen. 
Doch bat der Viebſtand noch kaum zugenommen und erſt die früber erwähn⸗ 
ten großartigen Entwäſſerungen werden mit der Zeit einen förderlichen Ein⸗ 
fluß auch auf die Rindviehzucht geltend machen. ** 

Die Pferdezucht hat, wenn auch nicht in dem Grade, wie die Schafzucht, 


auf den K Gütern in den letzten zehn Jabren ſowobl in Bezug 
auf Zahl wie auf Qualität der Thiere Fortſchritte gemacht. 8 
„Es find im Kreiſe etwa vorhanden: 8000 Pferde, 2100 Füllen, 340 
Stiere, 6000 Ochſen, 12,6000 Kühe, 6800 Stück Jungvieh, 70,000 ver? 
edelte Schafe, 78— 79,000 halbveredelte Schafe, 17,000 Landſchafe, 290 
Biegen, 12 13.000 er er ü Be 
Die Bodenkultur der Güter hat ſich raſch gehoben. Wo wenig Be 
triebskapital und Induſtrie vorhanden war, kamen die Guter vielfach in die 
Hände von betriebſameren und wohlbabenderen Beſitzern. Nach dem FÜR 
unſern Kreis ungünſtigen, übermäßig naſſen Jahre 1855 trat hierin ein 
| Stillitand ein, der aber durch mebrſache Gutsverkäufe in den letzten Jahren 
wieder gebrochen worden iſt. Das Jahr 1857 war ein recht fruchtbares, die 
Preiſe der Produkte aber waren niedrig, in den Jahren 1858 und 59 rich 
tete die große Dürre vielen Schaden an. 2 
. Der Verdienſt der ländlichen Arbeiter iſt im Allgemeinen beſſer, als 
in den benachbarten Kreiſen, und dennoch iſt die Lage derſelben meiſt eine 
ſchlechtere, weil die polnifchen Frauen bier gewöhnlich ſehr träge und jo we⸗ 
nig betriebſam find, daß ſie kaum die Wäſche, geſchweige denn die Kleidungs, 
ſtücke für ihre Familie ſelbſt verfertigen, vielmehr dieſe größtentbeils aus 
Tuch beſtehenden und darum koſtſpieligen Gegenſtände für baares Geld ein“ 
kaufen. In dieſer Beziebung wird für die nächſte Generation die Errichtun 
von Nabe und Strickſchulen von woblthätigem Einfluß fein. — Ferner 
beide Geſchlechter der untern Klaſſen, wenn ſchon bierin eine Beſſerung nicht 
zu verkennen iſt, dem Branntweingenuß noch zu ſehr ergeben. 
Unter den bäuerlichen Wirthen leiſten verhältnißmäßig am meiſten die 
in der Grünflußniederung angeſiedelten deutſchen Bauern, indem fie troß 
der nur mittelmäßigen Beſchaffenbeit ihrer Grundſtiicke, unter Mitwirkung 
ordentlicher und thätiger Frauen ſich der Viehzucht befleißigen. Die im Kreiſe 
durch frühere Regulirungen ſelbſtſtändig gewordenen Scharwerksbauern der 
Rittergüter find zum größten Theile wieder verſchwunden, indem es ibnen 
an dem nöthigen Kapital und noch mehr an der erforderlichen Betriebſamkelt 
feblte, um fich, halten zu können, in Folge deſſen benachbarte Gutsbeſiter 
ibre Gründſtücke angekauft und den Gütern zugeſchlagen haben. 

In den königlichen Dörfern leiſten im Allgemeinen die deutſchen Bauern, 
namentlich die durch Friedrich d. Gr. angefiedelten Schwaben mehr, als die 
polniſchen, obwohl es unter den letzteren auch manchen ordentlichen Wirth 
I Jene wenden dem Anbau der Jen der Be und zwar der Luzerne, 

icke und des Klees, und in Folge deſſen der Vieh⸗ und Pferdezucht mebt 
Aufmerkſamkeit zu, während die polniſchen Bauern, nachdem die Gemeinde 
weiden durch die Separationen . wurden, nicht darauf bedacht find, 
in entſprechendem Maße Futter zu bauen. Daher kommt es, daß der Vieh‘ 
ſtand unter dieſen Beſitzern fo ſehr geſchmolzen iſt und daß die Separationen 
79711 für intelligente Wirthe — für fie vielfach nachtheilige Folgen 

Was endlich die Büdner anbetrifft, jo läßt ihre Betriebſamkeit noch man 
ches zu wünſchen übrig. Die meiſten ſuchen zwar durch Arbeit auf Tage, 
lohn ihre Lage zu verbeſſern, doch ziehen viele es auch vor, ſich von dem gern 
gen Ertrage ihres Grundſtücks dürftig zu nähren und im Uebrigen Nichts 
zu thun. Auch 955 es namentlich den polniſchen Büdnern im Winter an 
einer geeigneten Nebenbeſchäftigung und ihre Frauen find ebenſo wenig be“ 
triebſam, als die der polniſchen Bauern und Dienſtleute. 

Die Obſtbaumzucht, welche bisber von den polniſchen Bauern und Bid 
2 ehr Dernachläiiigt wurde, ſcheint jetzt auch bei diefen mehr in Aufnahme 

„Auch wenden neuerdings, angeregt durch das Beispiel eines in det 
Dzierzon'ſchen Schule ausgebildeten Lehrers, die Lebrer und kleinen Beſiter 
der Bienenzucht mehr Aufmerkſamkeit zu. Dieſe muß, wenn fie rationell 
betrieben wird, bier jedenfalls lobnend werden, da Oelfruͤchte, Klee und fon? | 
1 7 Futterpflanzen mit honigreicher Blütbe auf den Gütern in großer 
Menge gebaut werden. 


Vermiſchtes. 


Nach dem „N. E. Anz.“ iſt ein katholiſcher Geistlicher aus der 
nächſten Umgebung von Marienburg des Hochverrathes angeklagt. Der“ 
ſelbe ſoll eingezogenen Wehrmännern gejagt haben, fie möchten, wenn ſie mit 
den Oeſtreichern zuſammenkommen, die Gewehre wegwerfen und zu den 
Oeſtreichern übergehen. Ein Audienz⸗Termin ſoll bereits anberaumt ſein. 


Laut Bericht einer ſchweizeriſchen Firma in Aleppo ſind am 
22. Juli zwiſchen Euphrat und Tigris in Folge eines plötzlichen Zuſa m⸗ 
menſturzes des Erdbodens 16 Dörfer mit allen ihren Bewohnern 
verſunken und verſchwunden. Dieſer Erdeinſturz ſoll nicht weniger als 
30 Stunden im Umfang haben. Näheres fehlt noch. 

„London. [Ein Punch - Bild.] Punch überſetzt den letzten 
franzöſiſch = preußijchen Ideenaustauſch in folgendes Bild. An einer 
Straßenecke mit der Aufſchrift: Königsſtraße, begegnen ein preußiſchel 
Offizier und ein Pariſer Lumpenſammler einander; der Letztere, m 
einem vollen Korb auf dem Rücken, Blendlaterne und Hackenſtock in det 
Rechten, ſonſt ziemlich ſauber gekleidet. Beide haben mit höflicher Ver“ 
beugung ihre Mützen vom Haupt genommen und das Geſicht des Preu⸗ 
ßen iſt eher verſchönert als karikirt. Darunter lieſt man: Bismarck! 
„Pardon, mon ami! aber wirklich, wir können Ihnen nicht erlauben, 
hier irgend etwas aufzuleſen.“ — Der Lumpenſammler: „Bitte, keimt 
Entſchuldigung, Monſieur! es hat nicht das Geringſte zu bedeuten.“ 

* Warichau, 21. Auguft. Der iegt bier anweſende bekannte Löwen. 
bändiger Kreuzberg gab eben vor einem zahlreichen Publikum in einem m 
ten in der Stadt belegenen Garten feine Vorſtellung, als es einem fei 
Thiere, dem Männchen, gelang, fich die nicht vorſichtig genug verſchloſſee 
Thür des eiſernen Käfigs zu öffnen und in den Garten zu entkommen. © 
jäber Schrecken ergriff die Menge, welche in wildem Durcheinander und nicht 
ohne theilweiſe beträchtliche Beſchädigungen und Verluſte das Weite ſuchle⸗ 

er Löwe war indeſſen eben im Begriff, über die Gartenmaner in die 
nachbarte Straße zu ſpringen, als er von ſeinem Herrn erreicht und durch 
einen Schlag von deſſen Reitgerte daran verbindert wurde. Dieſer ließ ſich 
nun nebft dem Löwen mit einem großen Tuche bedecken, welcher häufig ber 
den Käfig geworfen zu werden pflegt, wodurch er das Thier Über feine Frei 
bet täuſcht, und bielt bier daſſelbe mit feinem feſten Blick fo lange im Schach, 
bis der wirkliche Käfig gebracht und der Löwe durch Laternenlicht bewogen 
wurde, in ſeine Gefangenſchaft zurückzukehren. Doch dauerte der Vorgang 
gegen Sade Emden jahren heran Ide die dabei 1 7 5 

igten, als auch die € i a 

belligten, In Die © adtbewobner überbaupt in ernftlicher Ge ‘ 


Angekommene Fremde. 


Vom 28. Auguſt. 


Sodwanzkn ADLER. Nittergutsbeſizer v. Kopersti nebſt Frau aus Ste, 

pocin, Landſchaftsratb v. Weſierski aus Gneſen, Maurermeiltet 
Woyciechowski aus Kurnik, Gutsbeſiger v. Naczynski aus Gneſen. 

NOTEL DU NORD. Nittergutsbeſiter v. Poninski nebſt Frau aus Komorng 
Premierlieutenant v. Steinkeller, Sekondelieutenant v. Winterfel 
und Lieutenant Repich aus Glatz. ; 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Kaufmann Hoffmann aus Magdeburg, Gutsbe 
figer v. Löſer aus Wilkau, Student Königsmann aus Königsberg, 
Poſterpedient Stark aus Koſten. f 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Bergmann aus Forſt, Breslet⸗ 
Stake und Lion aus Breslau, die Gutsbeſitzer v. Strabl aus Schill 
De Ru v. Poncet aus Alt⸗Tomyeél, Rentmeiſter Sander all 

rſtenſtein. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Horwitz und Hyan aus Ber⸗ 
fin, Göthe aus Breslau und Mot aus Frankfurt g. O., Rentier 
Nawack aus Frauſtadt, Yandichaftscatb p. Zakrzewski ang Briebik“ 
Yütterauföbefiper v. Haza⸗Nadlitz aus Lewitz. 3 

HOTEL DE B LIR, Fräul. Dütichke und Gebr. Bulſche aus Rombezpnt 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Paliſzewski aus Gembie und Graf Mielzonskt 
aus Kotowo, Kaufmann Przedecki aus Breslau. Me 

HOTEL DE PARIS, Kanzliſt Zoufabl aus Spandau. 1 

(Beilage.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


4 Eine geübte Namenſtickerin empfiehlt ſich Einen tüchtigen e J Wer 7—8kleine Schlüſſel auf einer gelblichen 
ctanntmachung Haus verkauf. in und außer dem Hauſe. ee htigen erfahrenen Ober Kette von der Schitgenftraße bis zum Eichwalde 


Am d | 2 „ ) 
| ontage den 3. September c. Me u . elk, Büttelſtr. 15 im 2. St vorn. Schäfer, der ſeine Befähigungſnach dem Schweizerbauſe gefunden bat, der 
\ ur Vormittage ſoll ein ausrangirter ‘Bolt-| Eingetretener Umſtände halber bin ich wil⸗ = i — ? 8 ee 


ags 1 baus, \ I er. 2 d 8 iſſe chweiſe möge dieſelben gegen angemeſſene Vergütigun 
au dem Po vierſitzig, öffentlich meiſtbietend lens, nein Grundſtück ſofort billig zu verkau⸗ Lotterie-Anzei e. durch Zeugniſſe nachweiſe n kann, Schütenſtraße 25 parterre Beben, gütigung 
mi oſthofe verſteigert werden, was hier- fen; daſſelbe eignet ſich beſonders für Fleiſcher, nn er 


e jucht zum ſofortigen Antritt das] 5; Fer as ne 
fentlichen Kenniniß gebr. d. Böcker Nes z N Die Erneuerung der Looſe zur LIT. Klafie ö * Ein braun ſeidener Entonteas mit brau⸗ 
* e . e 5 186 wird. 72 75 129 an Poe Das Nähere Za königlich preußiſcher Landeslotterie Dom inium Ta rnowo. nem Butter me Ne N 
n » 2 * 9 2 4 0 * I Is N fi 5 4 5 5 55 m n 7 1 9 9 * ) Ku U E or. 
15 Königli ches Poſtamt. ift bis zum 7. September zu bewirken. Ein tüchtiger Konditorgehülfe e rſtraß 


Poſtvorſchüſſe verſende ; . ) den. Man bittet denſelben Schubmacherſtraße 
— Errzeczka. 20. Auguſt eine fg ge Ant findet vom 1. Oktober bei gutemj?r. 11. 2 Tr. gegen Belobnung abzugeben. 
ER Bekanntmachung. 


tionen können nur gegen Einſendung des Be. [Salai 163 N ‘ er 
das gi at 285 trages bewerfftelligt werden, Je . de Be. Salair dauernde Kondition bei 2 Thaler Belohnung 
las, Firmenregiſter des unterzeichneten A. L. Reid in Bromberg. Idem, der eine ſilberne Cylinderuhr am Sonn⸗ 
d iſt Gugebvngen en 
r. 


128 5 neu n Spieler, 580 gefberne durg der t W 
h zum Ermaſßtigungsſatze nach G. 3., für Ein tüchtiger Bureaugehülfe fi „abend vom Bahnhof nach der St Martin- 
b lade: ‚ in tüchtiger Bureaug e findet bei e. 5 155 2 in. 60. Parterre, ab- 
de Kaufm gunefrau Willwe Helene Süß⸗ 3 Klaff d. Z. ſſtrabe verloren, St. Martin 60. Parterre, a 

t der kind aus Trzemeſzuo. 


Diſtr.⸗Komm. ſofort Stelle. Wo, ſ. d. E. d. Z. 5 Tartin 
d ; Gute Wirthinnen, Köchinnen und Stuben — — ee 
Jem giedertaiftung: Fes. mädchen empfiehlt das Mietbsbureau Fried⸗ ND DPI , 
2. Delene Süntind. U Wie in früheren Jahren, werde ich auch in 
Kön ae, den 22. Auguſt 1866. 8 
Konigliches Kreisgericht. 


richsſtraße Nr. 36. vis à vis der Poſtuhr. : 
dieſem Jahre, hier Schloßſtraße Nr. 5., im 
ierpkaſchen Lokal, früher Budwig, ein 
l I. Abtheilung. 
u — eisen 
Ban 
Im 


28. Auguſt 1866. 


200. Dienſtag, 


zu men mfr 


* N 


Aerztliche Anzeige. 


Bei meinem Aufenthalte in Poſen 
(Hötel zum ſchwarzen Adler) von Dien 
ſtag den 28. d. Mts. (Nachmittags) 
bis Freitag den 31. d. Mts. (Vor⸗ 
mittags 10 Uhr) bin ich bereit, Patien⸗ 
len, welche an langwierigen Krankbeiten 
leiden, ärztlichen Rath zu ertbeilen. — 


0 Ya Ya 
98 22 Thlr., 11 Thlr., 
1 


> 00 2 Yo 
S 8—1 und 27 Uhr. 6 Thlr., 3 Thlr., 13 Thlr., 22} Sgr. 
Horgen 8 . b verſendet, alles auf gedruckten Antheil. 
hombopathiſcher Arzt aus Schwetz. nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
e 


Betrages. fer 9 

4 — —— 8 e Staatseffekten- Handlung von 

— 9 5 — 1 2 H 

„anhalze 5 Auktien. e ee I. Meyer in Stettin. 
Sur 11 — i Inigl. Kreisger! 2 Var Vom Bandwurm 

00 . in 2 Stunden (auch 
in Schlachthauſe) befindliche, um Zimmer- brieflich) , 227004 in Wien, Aur Her tel. 

Aden Tufts Brespigfehen Nachlaſſe gehö- Praterstrasse Nr. 12. i Zur Her bſtbeſtellung 

5 Bauhölzer, Bretter, Handwerk: eee eee eee empfehle ich ſämmtliche Sorten Saatgetreide, 

e Zeichnungen, Skizzen ꝛc., Arbeiter D ainage und Wieſenbau Klee und Grasſaamen, eben jo aus der 

1 80 Azſchuppen, welche entweder abgebro⸗ U ig „Fabrik der Herren Geh. Schickter 

fr Oder bei Verlängerung de8‘Bachtfontratts] Drainpläne und Ausführungen von Knocheumehl, Superphosphate ꝛc., von 

Drainage, die laufende Ruthe von 3 Sgr. reichem Gehalte, unter „Kun Garantie. 


Eine angemeſſene Belohnung 
Demjenigen, der 3 unausgefüllte Formu⸗ 
lare, nur mit der Bemeckung „Angenom⸗ 
- 8 En men Heinrich Friedländer“ verſehen, in der 

Preuß. Lotterie-Looſe, Originals, verk. Exped. der Oſtdeutſchen Zeitung abgiebt. 
und verſendet Sutor, Kloſterſtr. 46., Berlin. 


hen Dominikaner und Judenſtraßen⸗Ecke beim 
Bäckermeiſter Herrn Borchardt. 
4 J H. Caſſel. 
ULI M. 29. VIII. A. 7. J. nicht II. 
[sondern 1. CJ 
. ERBE .. ̃ ˖—5oQ’ e 


Billige Muſikalien, der Muſikbogen nur 1 Sgr. 


aus der 
Colleetion des Oeuvres elassiques et modernes. 
m. für Pianoforte und Violine. 
Beriot, Air variée Nr. I. II. III. IV. V., &5 Sgr. Ernſt, Elegie 
& 3 Sgr. Arditi, II Baccio 3½ Sgr. Potp. für Pft und Viol. Offenbach. 
5 9 | Orpheus 4 Sgr. Maillart, Das Glöckchen, 5 Sgr. Gounod Fauſt, 5 Sgr. 


Frau Anders. 
Betlokal einrichten. Billets hierzu find zu ha⸗ 


98 von 9 Uhr ab Schifferſtraße (neben 


un 


ben n Bleiben dürfen, öffentlich meiſtbietend ge 

+ gleich baare Zahlung verſteigern. bis 3Y, Sgr., bei 4 Fuß Tiefe, ieſen 
fiychlewski, _ Meliorationen, den Morgen von 5 Thlr. 

—öoniglicher Auktions-Kommiſſarius. bis 50 Thlr., Waſſerleitungen, Nivel⸗ 


+ lements und alle derartige Arbeiten über⸗ 
Auktion. | 


nimmt. Unterzeichneter und führt dieſelben 


ar. Gerberſtr. 18. Verdi Rigoletto. Nr. 1. 3½ Sgr. Nr. 2. 5½ Sgr. Offenbach. Herr und Ma⸗ 
dame Denis 5 Sgr. Offenbach, Fortunios Lied 5 Sgr. Verdi, II Trovatore, 


Dominium Borowo bei Cpempin 


i ; ; 55 Gluck, Reigen der ſeli er ar 
Wel Gefegenheit der Bauholz Auktion mit ſeinen Arbeitern ſchuell und aufs Beſte = verkauft nn 5 N u a er a 5 8 5. 
tach am Donnerſtag den 30. d. M. aus. — Atteſte und Empfehlungen aus den engliſchen beſten Saatweizen Ketterer, Pargentiue 3½ Sgr., Gonnod, Walzer aus Jauſt 4½ Sar. 
en — cur ien d RN 12 icon Gegenden ſtehen vielfach zur] "0". (Wittington) a 3 Tolr 0 Sn 2 Sgr. Wallace pet. Polka de Concert 2 Sgr. Wely, Les 
den gleich eſchirre öffentlich meiſtbietend ge⸗] E 5 1% er eloches du Monastere. Neldy, La Voix du Ciel, 4 Sgr. ꝛc. x. 5 i 
8 — — Pr l Y Die Unterzeichneten erlauben ſich auf dieſe 2000 Nummern umfaſſende, in 
| er ST er ; H. Gross, Brobjteieı Saat oggen ihrer Art einzigen Sammlung, welche K. A. Beethovens, aydu s, Mozarts, 
| N 5 königl. Auktionskommiſſarius. S eh à 2 Thlr. den Scheffel. f ee 1 und ee ee er 
M. shes S M Schleem = Klavierauszüge und Oratorien mit und ohne Text, Bertini's, Clementi's, 
ö Gutsbeſ. 1. Spekulanten. Frankenſteiner Cramer zc. Studienwerke, Duverturen, Potponrris, Salonmuſik, Tänze, 


. 2 
Das Gut Mokronos bei Grin, von Klavier⸗ Juſtitut. 
ben berg. Weizenbod. 1. Kl. kömmt am 3. Sep-] Am 1. beginnt ein neuer Kurſus. Anmel“ 
dier d. J. auf dem Kreisger, zu Wongro⸗ dungen werden täglich angenommen. 
urch zum gerichtlichen Verkauf, worauf hier⸗ ateska v. Fiedler, 
»Waufmerkſam gemacht wird. 1 Vorſteherin. 


Geſaͤnge u. ſ. w. enthält, aufmerkſam zu machen. ; *. ; u, 
an e . en 5 i eine be 1 ö und die af aufſer⸗ 
HR Dr ordentliche Wohlfeilheit ermöglicht auch dem Unbemittelten die Anſchaffung. 
n und erk 86 87 Pfd.) 7 Von dieſen, wie überhaupt allen im Kataloge, welcher gratis Arnd 
I A wird, angegebenen Muſikalien, wird der Muſikbogen mit 
Dominium Lubosin 


bei Pinne. Einem Silb ergroſchen 


eee eee geliefert. 


— a Ed. Bote & G. Bock, 


Echt a merikaniſches Hof-Mufialienbandlung in Poſen, 
Petroleum 


verkauft in beſtgereinigter 
Waare 


4 Quart für 1 Thlr. 
Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben 
lem Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Geſchäft nebit|: 
Antir⸗Anſtalt noch eine 


3 Buchbinderei 


unter erfahrener und bewährter Leitung angelegt habe. 

wen Ich bin nunmehr im Stande, desfallſige Aufträge der mich beeh⸗ 

enden Kundſchaft jetzt prompt, reell und billig zu effektuiren. 

fer Indem 5 mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß ſich mein 

e eines recht zahlreichen Zuſpruchs erfreuen möge, 
aller Hochachtung 


| E. Morgenstern. 


0 N DR ſſo's orde i } ſchä ö . F 
Ent Beſtellungen und Incaſſo's werden nur in meinem Geſchäftslokale in anerkannt befter Qualität empfiehlt 
egen genommen. 


ben genom Ne Isidor Appel, neb. d. kal. Bank. 


8 


1 Selbstverlage von C. F. Weiss in Berlin, Neue Grünstr. 38., (in Comm. bei 
C. A. Haendel in Leipzig) ist soeben erschienen und in allen Buchhdlg. zu haben: 


Intereflante Perichle 
Schilderungen vom Rriegsschauplatz 


8 (Aus dem Englischen übersetzt.) R 

Eine Zusammenstellung der in der Times enthaltenen, von ihren Be- 
richterstattern nach eigener Anschauung entworfenen 
2 u Schilderungen der Operationen der preussischen und österreichischen Ar- 
p troleum meen, während des soeben beendeten Krieges. 

6 In 4—5 Heften, a8 Bg. gr. 8° zum Preise von nur 5 Sgr. pr. Heft. — 
Jede Woche ersheint ein Heft u. ist der spätere Ladenpreis des ganzen Werkes auf 
ı Tihlm. festgesetzt. 


Geſtern Abend beſchenkte mich meine liebe 

— Ba 7 67 geb. Stüber mit einem muntern Lamberts Salon. 
Töchterchen. Heute Di Konzert der Mof 
Merſeburg, den 27. Auguſt 1866. e —— 

Ad. Meß, Regierungsrath. | Inter Anderem kommt zum Vortrag; Der 
Am 26. d. Mts. Abends 6 Ubr ſtarb nach Fliegenfänger. Der ſchöne Maier. Duett 
kurzem Krankenlager unſer lieber Kollege, derſaus hundert Tauſend Thaler u. ſ. w. 
Pharmaceut Albin Lanowsri aus Anfang 7½ Uhr. Entree 2 Sar. 


Obornik. Seinen Freunden und Bekannten! 
dieſe traurige Nane . 1 Volksgarten. 
Dawcezyuski 21 eute Dienſtag 


; in der Hofapotheke. 
Fabian . großes Konzert und humo⸗ 
Heute früh 7 Ubr folgte ſeiner Schweſter AN riſtiſche Vorträge. 
mein geliebter Sohn Wilhelm nach fünftä⸗ EN l 
: Mittwoch den 29. Auguſt 


iger Krankbeit zur ewigen Ruhe. Dies theilt 1 
lieben Verwandten und Freunden mit die tief⸗ Großes Beneſiz 2 Konzert 
für W. Nikinski 


betrübte Mutter Marie Lauge, Wittwe. 
unter Mitwirkung des Komikers Herrn 


— ee 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Rezepts zur Herſtellung eines bitteren Liqueurs, 
Welcher durch feine vorzüglichen Wirkungen auf den inneren Organismus nach großen Anſtrengungen und Ermü⸗ 
N dungen, ſowie bei Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungswerkzeuge 
A (Diarrhöe ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

a Die mannigfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, dieſes Fabrikat einmal im Großen anzu⸗ 
1 fertigen und den hohen Heerführern zur Dispoſition zu ftellen. 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können daß dieſe Widmung ſofort angenommen und ſpeziell von 

Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


4 eichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungsmittel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Läcſtſeinen Kommando 
„Nachod 
beigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heute ab : 
* U * pe * 3 
in Originalflaſchen a 121, Sgr., Be. 
die mit unſerem Etiquet und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und erlauben wir uns auch, im Hinblick 
auf die neuerdings mehrfach vorgelommenen 


Cholera⸗ Erkrankungen, 


enſelben ſeiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu empfehlen. 


Breslau, im Juli 1866. ER. 
Seidel & Comp., Ning 27. 


Gut empfohlenen Firmen, welche Niederlagen zu übernehmen geneigt ſind, wird lohnender Rabalt zugeſichert. 


an der Berlinerſtraße Nr. 12. 


Poſen, den 28. Auguſt 1866. 
Gott hat geſtern Mittag um ½2 Uhr zu un 
Wohlbrück. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 


ſerem tiefen Schmerze unſere innig geliebte 
Gattin, Mutter, Tochter, Schwiegertochter 

Ouvert. zu „Aleſſandro Stradella“ v. Flotow. 
1 „Don Juan“ von Mozart. 


und Schweſter } 
ee bee geb. Scharf 
nach kurzem, aber ſchwerem Leiden zu ſich ge⸗ 25 
nommen. 5 ochzeits⸗Marſch aus dem „Sommernachts⸗ 
N traum“ von Mendelsſohn. 
Steyerſche Alpenlieder für 2 Violinen (obligat). 
Konzert für Flöte, vorgetragen von Herrn 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit⸗ 
ing N 1 Leichenhauſe des evang. Kirch⸗ 

ofs aus ftatt. 

Augun Schmicto als Gatte, ene aus Berlin. 
nebſt den übrigen Hinterbliebenen, Horn Solo. 

Für die große Theilnahme an dem Begräb' 
nit unſerer lieben guten Tochter Agnes jagen 
wir allen Freunden und Bekannten den herz“ 
lichſten Dank. 

Poſen, den 28. Auguſt 1866. 
J. G. Huter nebſt Frau. 


2 Zum Schluß: 

Einen lebenden Rebus, 

wer ihn erräth, erhält eine Viertel Tonne 
N bayriſch Bier. 

Alles Nähere die Zettel. g. Tauber. 


Tellers Sommer thealer. Asch's Cafe. 


5 0 ; Markt 10. 
Balint grun Bene Kr DEN none Heute und die folgenden Abende Konzert 


zuſtſpiel in 112 liebte ; 
1 Akt vom Prinzen Sulkowsky. Mein Mann . derben ee 


geht aus! Luſtſpieſ in 2 A. von Heinr. Börn⸗ 
ftein. Eine verfolgte Unſchuld. Original- 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langer und 
E. Pohl. Muſik von Conradi. 


N 


Vom 1. Oktbr. ab iſt eine Wobnung, Parterre, Breiteſtraße Nr. 12. iſt eiue kleine Woh- 
nebſt Glashaus und einem kleinen Gärtchenſ nung zu vermiethen. 


f dem Hofe ſteht ei 
. ein Pferd zum vermietben. Dieſelbe eignet ſich beionderg] —— 55 
Lertauf, für Gartenfreunde, auch für Photographen x.) Ein tüchtiger Deſtillateurgehülfe 
; Dampfkeſſel Uyehlineks, Friedrichsſtr. 28. [mit guten Atteſten verſehen, der pol- 
ifen), wenig gebraucht, zu Apferd. Maſchine l ⸗Swei Zimmer mit Küche im 2. Stock finnischen Sprache mächtig, wird zu 
Ra verlaufen, = Fr Breiteſtraße 25. vom 1. Oktober ab zu verm. ongagiven geſucht von Adolph J. 0 
a e „Spieler, Poln RR TER ‘ 2 5 berg. Der Prafident, oder: Kabale und Liebe. pon der L chen Sänger Geſellſchaft, 
. Friedrichsſti aße 36. Sehmul in Bromberg. Luſtſpiel in 1 art von Kläger. Cigenfinn, hunter Muir ng der berühmten Konzerte 


Eine freundliche 0 i|vim-ä i nöd i | 
che Wohnung von dreilväs-n-vis der Poſt⸗Uhr, 2. Stock, iftvom| Für mein Seiden, Band⸗ und Weißwagren⸗ oder: Gott ſei Dank, der Tisch iſt ge.] Sängerin Fräulein Mathilde Schnelle 
Bartl vier Zimmern, Küche nebſtſ 1. Oktober ein zweifenſtr. Zimmer mit, auch] Geſchäft wird ein Kommis zum ſofortigen deckt. Luſſſpiel in 1 Akt von Benedix. — 1798 aus Berlin. 

1. Sten iſt auf dem Graben 12B. vom ſobne Meubles, zu vermiethen. Näheres dafelbft| Antritt geſucht. Ad. Pander, Thaler 22½ Sgr. Poſſe mit Geſang in Anfang 5 Uhr. Entree 1¼ Sgr. 

> ber ab zu vermiethen. bei J. Mucha. Markt 88. 1. Etage. kt von Jacobſon. E. ehrte. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Mitwoch Ertravorftellung a 2 Sgr. Täglich großes Konzert 


Pörſen-Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 
Telegramm nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 28. Auguſt 1866. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 894 Gd., do. Rentenbrieſe 89% 
Gd., polniſche Banknoten 744 Gd. 5 

Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 40 Br. u. d., 
Auguſt⸗Septbr. 40 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 404 Br. u. Gd., Herbſt 41 
Br., 404 Gd., Dftbr.-Novbr. 40 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 40 Br. u Gd. 

Spiritus p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
133 Gd., Septbr. 133 Br. u. Gd., Oktbr. 135 Br. u. Gd., Novbr. 133 Gd., 
Dezbr. 134 bz., Januar 1867 133 bz. 


Produkten - Körfe, 

Berlin, 27, Auguſt. Wind: S. Barometer: 28%. Thermometer: 
früh 15“ +. Witterung: Schön. 1 5 

In Roggen begegnete man bei Beginn des heutigen Marktes erbeblich 
ſchlechteren Geboten. Die Käufer fanden zwar keine ſonderliche Nachgiebig⸗ 
keit auf Seiten der Verkäufer, wodurch 1 ae der Haltung auch ein 
recht feſter Anſtrich verliehen wurde, doch im Allgemeinen und namentlich 
gegen Ende der Börſe wax Mattigkeit vorherrſchend und ein merklicher Rück ⸗ 
ſchritt gegen die höchſten Sonnabend ⸗Preiſe iſt ſchließlich zu konſtatiren. Mit 
Waare gebt es ſtill. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 46 Rt. 

Rüböl feſt, doch in ſchwerfälligem Verkehr. 

Spiritus, auf nahe Liefexung überwiegend begehrt, bat eber etwas 
beſſere Preiſe geholt. Entfernte Termine genießen noch wenig Beachtung. 

Weizen loko einiger Handel zu ſchwach behaupteten Preiſen, Termine 
nur pr. er der billiger. 8 b 

Hafer lolo ſtark angeboten; nahe Lieferung höher, ſonſt unverändert. 
Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 243 Rt. 

Weizen loko p. 2100 Pfd. 52 — 75 Rt. nach Qualität, ord. bunter 
poln. 54 a 55, weißbunter do. 68. a 70, hochbunter do. 704 a 73 bz., gelber 
ichlef. 62 Rt. frei Haus, 8 5 uckermärk. 67 a 68 Rt., p. 2000 Pfd. Auguſt 
649 Rt. nominell, Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 64 Br., 635 Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 634 Br., 63 Gd., Frühjahr 63 bz. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/8 2pfd. 47 a 4 Rt. ab Bahn und 46 
a 47 Rt. am Baſſin bz., im Kanal 463 Rt. bz., Auguſt 454 a 464 a 45 
Rt. bz., August Septbr. 455 a 3 a g bz., Septbr.⸗Oktbr. 45 a f a d bz. u. 
Br., : Gd., Okibr.⸗Nopbr. 444 a 454 a 45 bz., Novbr. Dezbr. 444 a 45 8 
4a: 5. Frühjabr 44K a Ka t bz. u. Gd. 4 Br. 

Herſte lofo p. 1750 Pfd. 38— 44 Rt. 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 23 a 277 Rt. Auguſt 248 a 25 bz. Septbr. 
Oktbr. 23 ¾ a f bz., Oktbr.⸗Novbr. 234 Br. u. Gd., Novbr. = Dezbr. do., 
Fru 244 bz. 

rbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 50.64 Rt., Futterwaare do. 

Raps p. 1800 Pfd. loko poln. 85, ſchleſ. 874 a 3. Rt. bz. 

Rübſen Winter- lofo uckermärk. 80 a 834, ſchwimmend 84 Rt. bz. 

Rüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 123 Rt. Br., Auguſt 123 Br., 
Gd., Aug.⸗Septbr. 124 Br., Septbr.⸗Oktbr. 12¾ a Wal Gd. /, Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 12¾ à f bz., Novbr.⸗Dezbr. 124 bz., April: Mai 123 a 3 


Ni. di. 
Leinöl loto 145 Rt. 


6 


Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 148 a 15 Rt. bz., Auguſt 148 

ne 125 17 1 7 85 eu 1 5 ie * 91 

ovbr. A g 2 . U. Br., 7 ovbr.⸗Dezbr. A 3 4 . U. 
Br., 4 Gd., April⸗Mai 145 ad a 5 bz. ? (B. H. 50 


Stettin, 27. Aug. An der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht. 

— 0 77 5 a warm, klare Luft, +22°R. Barometer: 28” 4, Wind: 
üd⸗Oſt. 8 

Weizen Auguſt⸗Lieferung gefragt, andere Termine wenig verändert, 
loko p. 85 fd. gelber alter 6669 Rt., neuer 62—67 Rt., 83./85pfd. gelber 
pr. Auguft 69%, 704, 71 bz. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 674 Br., J Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 667 Br. u. Gd., Frühjahr 67 Br., 663 Gd. 

Roggen feſt, p. 2000 Pfd. loko 43—44 Rt. pr Auguſt, Aug.⸗Septbr., 
Septhr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗ Novbr. 433, 4 170 Frühjahr 434, 44 bz. 

Gerſte niedriger, in Oderbruch ſtarker Umſatz, Oderbr. loko p. 70pfd. 
395 38 Rt., alte pomm. 36 Rt. bz. 

afer und Erbſen ohne Umſatz. 
interraps loko 84—86 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 87 bz. 

Winterrübſen loko 80—81 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 834 Br., 83 Gd. 

Rüböl feſt, lofo 124 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 124 bz., Oftbr.- 
Novbr. 123. bz. u. Br. 

Spiritus feſt, loko ohne Faß 145 Rt. bz. 5 Auguſt, Aug.⸗Septhr. 
und Septbr.-Oktbr. 134 bz, Oktbr.⸗Nopbr. 13% bz, Frühi. 144 bz. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. (Oſtſ.⸗Ztg. 


Breslau, 27. Auguſt. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markte 
blieb der e ſehr ruhig, Preiſe waren bei binlänglichen Ange⸗ 
boten wenig verändert. 1 e 

Weizen blieb Schwach beachtet und daher kaum preishaltend, Wir 
notiren p. 84 Pfd. weiße 70—90 Sgr., gelber 70—76—82 Sgr., feinſter 
über Notiz, neuer gelber 70 - 76 Sgr. LEN 

Roggen wurde zu letzten Preiſen beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. alter 
5356 Sgr., neuer 48—53 Sar. feinfter über Notiz bezahlt. 

Gerſte galt bei ruhiger Kaufluſt p. 74 Pfd. 41—46 Sgr. bezahlt. 

8 afer verharrte in matter Stimmung, p. 50 Pfd. 24—27— 29 Sgr. bez. 

ülſenfrüchte. Kocherbſen wurden wenig beachtet, 60—65 Sgr., 

Futtererbſen 48-52 Sgr. p. 90 Pfd. ä 
Wicken offerirt, p. 90 Pfd. 50-54 d 4 

Bohnen waren wenig beachtet, p. 90 Pfd. 110 —125 Sgr., feinfte über 


otiz. 

a Fupinen ohne Umſatz. : 
Buchweizen wenig beachtet, p. 70 Pfd. 46—52 Ser. nominell. 
Oelſgaten zeigten feſtere Stimmung, p. 150 Pfd. Brutto Winter⸗ 

rübſen 165—183 Sgr., Winterraps 184—206 Sor., feinſte Sorten 

über Notiz bezahlt. 
Tape uh Fo n g Ser. p. Et 
Rapskuchen gefragt, 42— gr. p. Ctr. 
Kleeſaat wenig Geſchäft, wir notiren roth (alte Waare) 13144 Rt. 


p. Ctr. 
Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 144 Rt. Gd. 


Breslau, 27. Auguft. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.“ ſchließt feſter, pr. Auguſt 41 Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 40} Gd., Septbr.Okthr. 393.—40 4 bz., Br. u. Gd, Oktbr.⸗Novbr. 
4040 t bz, Novbr. Dezbr. 39 —404 bz., April⸗Mai 40% bz. u. Br. 

Weizen pr. Auguſt 60 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 
Dir r, gef. 500 Ctr., pr. Auguft 35 Br. u. Gd. 

daps p. Auguſt 96 Br. 

Rüböl höher, gek. 100 Ctr., loko 118 Br., pr. Auguſt und Auguft- 
Septbr. 113 Br., Septhr. Oktbr. 118—f bz., Oftbr. = Novbr. 114 Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 113 bz., Dezbr.⸗Jaunar 113 bz., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus feſt, gek, 50,000 Quart, lofo 144 Gd., 4 Br., pr. Auguſt 
und Aug. Sentbr. 135 Gd., Seolbr. Oubr. 134 Gd.“ Oftbr.-Nobbr. 138 


Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 1375 Gd., April⸗Mai 1844 bz. 
Net. bezahlt, 


er eee Die Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 27. Auguſt 1866. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer a m = 2 gr. 
y alter. 5 38 * 
do. gelber neuer i N m. =» 8 
Roggen alter. F 2 5 91 mr 5 . Q 
o. neuer 52 F —50 8 
GSerfte . 44—46 43 40—42 » \T 
Hafer 28—29 27 24—26 f 
Erbien . 60-62 56 50—53⸗ 


Berl.⸗Stet. III. Em. 4 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 a bz 85 bz 
5 , 2 Oeſtr. Metallſques 5 47 , jeuremburger Bank! | 82 15 G ddo. IV. S. v. St gar 4 954 bz 
= ati y 531 8 Magdeb. Privatbk. 195 Bresl. Schw.⸗Fr. 45 — — 
IAI O do. National⸗Anl.5 533 bzeu © 8 h g | 
Ö \ 5: D 3 ee Meininger Kreditbl. 4 955 b Cöln⸗Crefeld 45 — — 
8 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 56 G 9 ib 0 i 
Berlin, den 27. Auguſt 1866. do. 100 fl. Kred. Looſe — 624 53 Moldau. Land. Bk. 4 22 bz Cöln, Minden 45,100 B 
84 B ²— SHE | Geiz Norddeutiche do. 4 115} & do. II. Em. 5 102 B 
555 r. Sch. v. 1864 — 367 bz Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 594 bz — 4 90 G 
Preufiifche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 18645 61 G Pomm. Ritter⸗ do. 4 925 B ge: III. Em. 4 Tr 
ae min Italieniſche Anleihe 5 | 544 bz ofener ro Bantıd gsf b do. ly. Gm. Sof 91 
Freiwillige Anleihe 4½ 98 G 5. Stieglitz Anl. 5 634 b Preuß. Bank⸗Anth. 43,1603 bz 0 7 755 55 bz 
Staats⸗Anl. 18595 103 bz 6 do. 5 83 8 Schleſ. Bankverein 4 10 B 1 883 Y. Em. 4 834 B 
do. 54, 55, 574½ 98 bz 2 Engliſche Anl. 5 87 bz Thüring. Bank 465 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 887 8 
do. 56, 1859 % 98 bz 2 N. Ruſſ. Egl. An 3 534 be Vereinsbnk. Hamb. 4 08 G 8 III. Em. 4 90 G 
do 1864 4½ 98 bz 2 ( do. v. J. 18625 875 bz Weimar. Bank. 4 98 B ; ei : 1865/4 ee f 
do. 50, 52 conv./4 90 bz do. 18645 | 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 11 B Magdeb. Halberſt. 4 est B 1865 
do 185314 90 bz do. engl. 5 8g; etw bz do. do. Certific. 43/101 B e 5 69% b3 94 bz 
9 — 186244 90 bz doPr.-Anl. 18645 | 844 bz, n. 804] do. do. (Henkel) 4 97 G ER e 83 = f 
ane 3% 125 bz Poln. Schatz. O. 4 6383 bz (bz enkelſche Cred. B. 4 97 — er 1 en. rk. 1 3 
Staats⸗Schuldſch. 3½ 85 dr , ER HEISS “ A 5 LO, bs; 
Kur-uNeum. Schldv 9% 82 bz Cert. 12880 bl 5 87 bz Prioritäts⸗ Obligationen. . nv II eh 90 bz 
Oder-Deichb. Obl. ½ — — fobr. n. i. SR. 4 614 b En a a ee 
Berl. Stadt-Obl. 4½ 98G 5% 0: Part. S. 500 Fl. 4 865 by [753 bzAachen-Düſſeldorf 4 85 B 9655 i 5 99 
do. do. 37 82 B [ Amerik. Anleihe 6 75 etw754-76- do. Ins &4 bz 1 5 99250 in b 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 811 R Kurh. 40 Thlr. Looſe — 554 G do. 95 III. 9 41 90 G Nordb, Fried. ilh. — 
Kur u. Ben: 814 B Neue Bad. 3fl Sooſe — 304 G Aachen⸗Maſtricht 4 57 8 Oberſchleſ. Litt. A(4 — — 
Märkische 4 94 6 Deſſauerpräm. Anl. 3 100 G do. l. Em. 5 | 575% N 
, 00 5 __ hr onen — — e. die o 1806 
Pommerche 8¼ 814 © Bank- und Kredit Aktien und do. III. S. 3100. S 30 774 oz do. Litt. E. 35 78 & 
2 do. neue 4 9116 Antheilſcheine. do. Lit. B. 3 771 bi do. att. FA} 04 G 
* Poſenſche 4 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 145 G do. IV. Ser. 4 95 B Oeſtr. cl St. 3 245 bz 
do. 37% —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 by do. V. Ser. 45 944 bz Oeſtr ſüdl. Staatsb. 3 218 bz 
3 J do. neue 4 893 bz Braunſchwg. Bank 4 85 3 do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser.) — — 
> Schleſiſche 3½ 875 bz Bremer o. 4 115 G do. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. a. 3½ — — Coburgerkredit⸗do. 4 93 8 III. S. (Dm.⸗Soeſt4 84 G do. III. Ser. 5 — — 
Weſtpreußiſche 3½ 79 b Danzig. Priv.-Bk. 4 107 G do. II. Ser. 43 94 B Rheiniſche Pr. Obl. 4 89 G 
do. 4 87 f bz Darmitädter Kred. 4 88f etw bz u GſBerlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. 350 — — 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bankſ4 98 bz u do. 44| 964 B do. Prior. Obl. 45 94 bz 
X do. 8 % — — Deſſauer Kredit⸗B. 0 | 4 G do. Litt. B. 4 944 bz do. 1862 94 ba 
Kur -u Neumärk. 4 | 914 © Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 45 98 G 
2 (Pommerſche 4 dt G Disk. Komm. Anth. 4 98 etw bz u G do. II. Em. 1 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 5 5 
J hpoſenſche 4 90 bz Genfer Kreditbank 4 | 30% Bolt bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 89} K do. II. Em. 45 955 B 
= Preußiſche 4 | 904 G Geraer Bank 4 105 B do. Litt. B. 4 89 G Ruhrort-Crefeld 4 — — 
5 Rhein.⸗Weſtf. 4 | © Gothaer Privat do. 4 98} G do. Litt 0.4 | 89% B do. II. Ser. 4 — — 
ESächſiſche 4 94 bz Hannoverſche do. 4 855 B Berlin Stettin 43, 98, B do. III. a 92 bz 
Schleſiſche 4 19% G Königsb. Privatbk. 405 G do. II. Em. 4 855 G do II. Ems] — — 


Breslau, 27. Auguſt. 0 ; 
deren Gattungen trotz der feſten Haltung kein Umſatz. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 59 
neue Silberanleihe A. —. Amerikaner 0 bz u? 
ger⸗Aktien 1348 bz. dito Prior.-Oblig. 90 


——— 


Das Geſchäft war heute nur in Amerikanern zu höheren Kurſen helebt, in an⸗ 934 B. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. 
Oeſtr. Effekten begehrt und höher. Valuta ſtark weichend. | G. 
bz. Oeſtreich. Looſe 1860 60-4 bz. dito 1864 36 bz. - 
Schleſ. Bank⸗Verein 112 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ Banknoten —, 
B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 934 B dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. Mt 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Coup, in Poſen, 


dito Lit. B. —. 
arſchau⸗Wien —. 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 43 924 G Ruſſ. Eiſenbahnen 5 
925 & Stargard⸗Poſen 33 
% 4 11 


eg 
I. a 978 


Ruhrort-⸗Crefeld 


Von der heutigen Börſe iſt nur wenig zu ſagen; Eiſenbahnen waren matt und ſtill, dagegen in Folge guter auswärtiger Notirungen öͤſtreichiſche Papiere, Amerikaner und Italiener belebt und angenehm. 
Preußiſche Fonds waren wenig verändert bei mäßigem Verkehr; Staaksſchuldſcheine waren 1 Proz. höher. . 


dito Prior.⸗Oblig. 905 B N 
dito] Oppeln⸗Tarnowitzer 76 B. Koſel⸗Oderberger 514 B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 
Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien —. 


andelskammer ernannten Komm!" | 
arktpreiſe von Maps und Mübfel- 

. 202 192 182 Sgr. 
184 174 164 


* = 


Notirungen der von der 
zur Feſtſtellung der 


REDEN 
Rübſen, Winterfrucht 

do. Sommerfrucht 
Me 


p. 150 Pfd. Bu 


. (Bresl. boten 

agdeburg, 27. Auguſt. Weizen 60—65 Thlr., Roggen!“ 

Tblr. Gerſte 35—45 Thlr., Hafer 24—28 Tolr. u 

Kartoffelfpiritus, Lokowagre trotz höherer Berliner Notiz, 

0 dee zu letzten 25 n Aa 15 — ob 
ugu r., pr. Auguft — Septbr. 145,5 

Tölt. P. 8000 pCt. mit Ulebernabme der Gebinde? 


Rübenſpiritus. Loko knapp, Termine klau. Loko 14 Tol hr \ 

Maß 134. Thlr. Gd. 63 
(Maadeb. Bi 
(Die „Bromberger Zeitung“ ift uns heute nicht zugegangen.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 27. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreſſg 
markt matt, ab Auswärts flau und nominell. Weizen pr. Se 
Oktbr. 5400 Pfd. netto 115 Bankothaler Br., 114 Gd., pr. Oltb 
115 Br., 114 Gd. Roggen pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 Pfd. Brutto 71 5 
70 Gd. pr. Septbr.-Oftbr. 70 Br. 695 Gd. Oel pr. Auguſt 26, pr 
tober 26k. Kaffee ruhig. Zink 1000 Ctr. pr. Septbr.⸗Oktbr. zu!“ 
gemacht. — Schönes Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18 n 


Barometer 195 


Datum, | Stunde. über ver Sſiſee Therm. Wind, | Wolle 

— — - U. 
27. Aug. Nehm. 228“ 0,“ 28 4212 S 1 eiten „ı) 
27. Abnds. 10 27, 11° 48 4149 S0˙¹ beit, 135006 
28. Mora. 61 27, 10” 47 | 41207 Ses Iſbeiter. 6, 


) Großer Mondhof. N 


Waſſerſtand der Warthe. 

Pofen, am a. Auguft 1866 Vormittags 8 Ubr 1 Fuß Bol. 
f 2 8s 3 E — * . i 
Uebersicht 5 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn 


Abgehende Posten. 


Ankommende Posten. + 
75 
U. — M. früh Botenpost nach Domon « 
-30 - - Pers.-Post - Ples 


— 
U. 30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno. 
35 - — Wreschen. 

- Wongrowitz, 

Krotoschin. 


— 40 - 


4 7 

4 7 

4 7 

5 179 — 

8 25 - Obornik. 8 10 - 

8 50 Schwerin a. W.. 8 -— - - 1 

10 — - Ostrowo. 8 30 - — 

10 15 - - Züllichan. 12 -— -Mitt. * 

2 40 Nehm. - Strzalkowo. 1 — Nm. - 

3 -— - .- Gnesen. 6 — - - - 

6-40 - - Gnesen. 6 -45 5 - N 
7 — Botenpost - Dombrowka.| 7 30 | 
7 30 Pers.-Post - Krotoschin. 17 — 

17 20 - - - Unruhstadt. 7 15 

T-=_ dar je - - Nakel, 10 -30- - 

8 | ze - Pleschen. 11 30 - 

9 35 — Schwerin a- W. III - 30 


Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge N 


auf dem om 

Eisenbahnhofe. Posthofe. Posthofe. Eisoubal 
Pers -Z. von Kreuz.. 5°° Vrm. 6 Vrm.] Nach Breslau. 5% Vrin. 0 
Gem Z. - Kreuz.. 9 9% Breslau. 8% Vrm 
Pers.-Z. - Kreuz .. 4% Nm. 1% Nm. Breslau 4 Nm 
Gem. Z. Breslau . 91 Vrm. — Kreuz .... br 
Pers,-Z: - Breslau, 11!® Vrm. 11 Vrm. Kreuz ... II Vrm 
Gem. Z. Breslau. 7°! Nm. — — er 
Peıs. Z. Breslau., 9%! Nm. 9°° Nm. Kreuz... 9 Nm 9 

— 


Thüringer 
Gold, Silber und Papierd 
Friedrichsd'or 5 
Gold⸗Kronen 
Louisd'or 


III. Ser 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Aachen⸗Düſſeldorf 38] — — 
Aachen⸗Maſtricht 4 333 b 
Amſterd. Rotterd. 4 107 8 
Berg. Märk. Lt. A. 4 151 bz 
Berlin⸗Anhalt 4 2125 bz 
Sal 6 1 88 10 
Berl. Potsd.“ agd. 3 do. (einl in Leip — 
Berlin-Stettin 4 127 b 5 a 3 
Berlin-Görli 4 75 5 eſtr. Banknoten 
do. Stamm⸗Prior. 5 1005 bz 
ö 5 | 58% bz 
N 127 10 f Juduſtrie⸗ Aktien. 
ent. Deſſ. Kont. Gas- A. 5 155 Kl bz, IF % 
ip 4 50 a z Gerl. Eſſenb. Fab. 98 8 MI 
Be Stamm-Pr. 1 örder Hüttenv. A. 5 107 B 1 
do. do. 5 855 B 1 
5 785 b P 
4 1147 3 I 1 
N = 85 Wechſel⸗Kurſe vom 25. Auge 
23 Unfted. SON. TOR. 6 43 f bB 4 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 11284 bz do. 2M. 6 1424 bz 1 
Mecklenburger 4 711 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 431513 bz 4 
Münſter⸗Hammer 44 — — 151 bz 1 
4 91 B 6 22 bz 
4 | 695 8 80% z 
44 70 8 Dim 
‚13411674 b3 764 bz J 
5 147 bz 56 22 bz 
5 | 96 bi 57 22 bB 
4 106-54 bz 995 G 
5 757 99 G 
4 1188 bz 5 82 bz 
do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 813 bz 
8 4285 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 5 110g bz 


1314 — — Warſchau 90 R. ST. 6 734 bz 


4 


dito 5. Em. —. Neiße-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C 
dito Prior.⸗Oblig. 2 E 
Prior.-Oblig. 95 B uf 


dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 


